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Herbschtnacht.
Es spräzlet duss der Brunne
Und prichtet Iis dür d'Naeht,
Der Lärme tuet verstumme,
Wo lut der Tag het g'macbt.

Di wisse Nabel stige
Us Fälder, usem Wald,
Und d'Grille tüe jetz scbwige,
D'Nächt si so läng und ehalt.

Es raschlet i de Bäume
Und tönt wie Süfze schwär,
Und wie-n-es guldigs Träume
Schwäbt still es Blatt derhär.

3n ber erftert Seffionswodje ber Sun«
besoerfammlung tourbe im (Ratio«
nalrat nad) 5Ibfd)Iufj ber 5Rabio=De«
batte mit ber Sehanblung ber Slrebit«
oorlage über bie Sortierung ber pro«
buïtioen lllrbcitslofenfürforge begonnen,
wobei 3of) (Sern, Sp.) auf ©runb fei«
ner ©rfahnmgen als bernifcher 3nncn«
birettor bie probuttioe Srbeitslofen«
fürforge als beftes unb billiges (Wittel
ber Hrifenbelämpfung begeidjnete. Die
Sorlage, bie einen 3rebit oon 8 fötil«
Itonen Saunten oorfieljt, tourbe unoer«
äitoert unb unbeftritten angenommen.
Set ber Seratung bes ©efefees über
ben unlauteren (Wettbewerb tourbe bas
Antreten oppofitionslos befdfloffen. 3n

,®"3elberatung oeriangte ©elpte' .P-) fsrmebrten 5Red)tsid)u| oon 2lr3=
netmttteln, bod) ba baburd) roeitere
Sretsftetgerungen ber "ilrgneirrtittel be«
Turcritet würben, tourbe ber Eintrag oom

abgelehnt. (Rad). einer lebhaften
über ben ÏÏSarenoerïauf 3U

otpleuberpreifen, tourbe ber ©ntwurf mit
®ebr angenommen, ©s rourbett

notb Sunbesbeiträge oon 0fr. 1,720,000
an bas neue Stauwehr (Ribau«Sort unb

w 348,000 für bie 3toeite ©tappe
bJ r-fbes Sartbelémpbaches

w r?-l" Maurice betoiliigt unb bann
Sthurtg bis nädifte 2Bod)e oertagt,

ff t ä u berat tourbe bie gi=
wS- ^urci) ein erfdjöpfenbes 5Ke=

«tänberat Schöpfer (freif.)
fitit r! cn^r für .1935 mit einem De«
Sm?u^ 3WiIIionen, für 1936 mit
eL t?97 unb für 1937 mit
IVfjät oon 94 Millionen grauten

S > ««•
*>as alles ohne bie S.S.

Sis 1937 gilt bas erfte
^as ^rd) ein

Ueberbrudungsprogramnt 311 erweitern
nrnr.vSS.' ein 3toeites ginau3=
P ogramm aufgeteilt werben, für wel»

djes entweber eine grunblegenbe ©rneue«
rung bes Steuerwefens gefd) äffen ober
aber bie ftrifenfteuer beibehalten wer«
ben mufe. Sunbesrat tUieper anertennt
bie (Rotwenbigfeit, bie Soften ber Ser«
waltung ber neuen Sage an3upaffen unb
bas ginansprogramm mit einem $Birt=
febafisprogramm 311 oerhinben. Das
3toifchenprogramm foil ber Soltsahftim«
mung. nicht unterliegen, wohl aber bie
fpätere (Reuorbnung ber Sunbesfinan«
sen. Dabei ift ber Sunbesrat ber dRei«

nung, baff ben Kantonen bie bireften,
bem Sunbe bie inbiretten Steuern ner«
bleiben follen. Die Sunbesbahnen wä«
ren in bie Sanierung ein3ube3iel)en,
benn ihre Sdfulben finb Sunbesfdjulben.
Stach einer längeren Debatte würbe ber
Serfcbiebungsantrag betreffenb Se«
fdjlufefaffimg über bie 3oIIert)öl)ungen
mit 30 Stimmen unbeftritten angenom«
men. ©benfo würbe ber Sefchlufr über
bie Slusbilbung ber Offfetere angenom«
men uttb ber Sat auf nädjfte 2Bod)e
oertagt.

©in ©erücht, wonach bie Sunbes«
oerfammlung nod). ©nbe biefer (Woche
im Hinblid auf bie brohenbe ftriegs«
gefahr bie (Wahl bes ©encrais ber
fchwefeerifdfen (tfrmee oornehmen werbe,
ift, wie ber „Sunb" erfährt, gan3 aus
ber Suft gegriffen.

Der Sunbesrat belegierte 3ur
Conférence internationale sur la Stan-
dartisation biologique in ©enf Dr. D.
Stinner, Sbjuntt bes eibgenöffifchen ©e«
funbheitsamtes. — Dem ©efudje oon
Direltor Saul (Roffi) um ©ntlaffung aus
feinem dlmte als Steiloertreter bes Sor«
ftehers bes 3weiten Departements im Di«
rettorium ber Sd)wei3erif<hen National«
ban! würbe unter Serbanfung ber gelei«
fteten Dienftc entfprodjen. — Der Sun«
besoerfammlung wirb Soifdfaft unb
Sefdjluffesentwurf über bie ©rteilung
einer 3on3effion für eine Stanbfeilbahn
oon ÜRoIs ober glums auf bie glumfer«
berge unterbreitet. — ©enehmigt würbe
ein Sericht an bie Sunbesoerfammlung
über bas Solïsbegehren betreffenb bie
Srefefreiheit. Son ben tatfächlid) ein«
gereichten 82,622 Unterfchriften waren
82,038 gültig, bas Soiïsbegehrenift al«

fo 3uftanbegetommen. — 3ugeftimmt
würbe einer Sotfchjaft an bie Sunbes«
oerfammlung über bie ©rgäutung bes

Sunbesbefchluffes oom 21. De3ember
1934 über Rrifenbelämpfung unb 3Ir«
beitsbefdjaffung. Der Hauptartiiel bes

©ntwurfes lautet: Der Sunbesrat wirb
ermächtigt, im (Rahmen bes in 2Irt. 10
feflgefefeten 9Infahes auch Hochbauten,
fowie Umbau«, (Reparatur« unb (Reno«

oationsarbeiten 3U fuboentionieren, bie
burd) öffentliche Serwaltungen, gemein«
nühige Slörperfchaften ober prioatwirt«
fchaftliche Setriebe ausgeführt werben,
gür lehtere fommi eine Suboention nur

in grage, wenn ber Setrieb burch bie
(Wirtfcbaftsfrife in (Rot geraten ift, fid)
aber noch in einer Sage befinbet, bie ein
Durchhalten erhoffen läßt. 2In folche
Setriebe fann unter fonft gleichen Sor«
ausfehungen an Stelle bes Seitrages
ein Darlehen bis 3ur Höhe ber ausge«
wiefenen Reparatur« unb (Rcnooations«
ïoften gewährt werben. Sauten ohne
ooi!swirtfd)aftlid)en ober tulturellen
(Wert, fowie (Wobnungsbauten finb oon
ber Suboentionierung ausgefdjloffen. Un
Sauten, bie nicht burd) einen 3anton
ausgeführt werben, wirb oom Sunb ein
Seitrag ober Darlehen nur gewährt,
wenn aud) ber 3anton eine gleich hohe
fieiftung übernimmt. Sei prioatwirt«
fdjaftlidjen Sauten ïann bie Äantons«
ieiftung teilweife ober gans burd) bie
©emctnbe übernommen werben.

Sluf bie orbentlidjen SBieberwal)«
len bes Sunbesperfonals hin, bie auf
©nbe biefes 3al)res 3U erfolgen haben,
hat ber Sunbesrat folgeitbe allgemeine
SBeifung erlaffen: Danad), foil ,bas Se«
amtenoerhältnis für folche Seamte, bie
bas 65. Slltersiahr 3urüdgelegt haben,
nur bann erneuert werben, wenn ber Se«
amte ben Ülnforberungen feines 3Imtes
noch 00II gewadffen unb bie 2Bieberwal)l
oorn Stanbpuntt bes bienftlidfen 3nter«
effes aus gerechtfertigt ift. 2Iuf bie Drä«
ger oon Slerutern ber obern Sefolbungs«
flaffen foil ein befottbers ftrenger 9Jiafe=
ftab angelegt werben. Der Serwal«
tungsrat ber Sunbesbahnen will nod)
etwas weiter gehen unb .grunbfählid)
Seamte, bie bas 65. Slltersjahr erreicht
haben, in ben Suheftanb oerfchen.

3n ben erften 6 9Konaten biefes 3ab=
res würben in ber gan3en Sd)wei3 8604
Strafeenoertehrsunfälle ge«
melbet, um 163 weniger als im glei«
dfen Zeiträume bes Sorjahres. Die
3at)I ber Seriellen betrug 4679, gegen
4963 im Sorjahre, bagegen büßten 247
Serfonen ihr Heben ein, gegen 241 in
ber gleichen 3eit bes 3ahres 1934.

Das eibgenöffifche Sängerfeft in S a «

f e I hatte einen fdiönen finan3iellen ©r«

folg. Hluffer ber 3urüd3al)Iung bes ge«

famten ©arantielapitals, oerfchiebenen
Südftellungen an ben eibgenöffifchen
i^ängeroerein unb bie feftgebenben
Safler Sereine, werben aud) nod), nant«
hafte ©ewinne itberwiefen werben !ön»
nen. Das geftbubget batte mit einem
oorausfichtlidjen Défait oon gr. 41,000
geredjnet. — Sationalrat Dr. Oeri, ber
©hefrebaftenr ber „Safler 9cachrid)ten",
feierte am 21. toeptember feinen 60.
©eburtstag. — 9lm 20. September oer«
liefe ber Sournalift Sertholb 3acob ben
ßohnhof unb würbe im Solfeeiauto
nad) St. fiouis geführt, oon wo er fid)
über Strasburg nad) Saris begab. —
9tm 20. September morgens würbe auf

KerbseîàÂât.
Ls sprä^Iet äliss Uer Lrumie
Un(! pricklet Us àiir iIMsckt,
ver Uiirlne tiret verstumme,
Vo lut âer l'sA Uet Z'mackt.

vi ivisse Isabel stiZe

lis kalâer, usem ^!llâ,
vuà â'iZrilie tüe jetx sckrvize,

si 80 lällA uuâ àalt.
Ils rasàlet i <>e Lüume
Dllà tönt wie 8ük^e sàwâr,
Iliià wie Q es ZuIdÍAS I räume
Zeiiwädt still es Llâtt âerliâr.

In der ersten Sessionswoche der Bun-
desversammlung Wurde im Natio-
nalrat nach Abschluß der Radio-De-
batte mit der Behandlung der Kredit-
vorläge über die Fortsetzung der pro-
duktiven Arbeitslosenfürsorge begonnen,
wobei Joß (Bern, Bp.) auf Grund sei-
ner Erfahrungen als bernischer Innen-
direktor die produktive Arbeitslosen-
fürjorge als bestes und billigstes Mittel
der Krisenbekämpfung bezeichnete. Die
Vorlage, die einen Kredit von 8 Mil-
Iionen Franken vorsieht, wurde unver-
ändert und unbestritten angenommen.
Be? der Beratung des Gesetzes über
den unlauteren Wettbewerb wurde das
Eintreten oppositionslos beschlossen. Inà Einzelberatung verlangte Gelpke
î.p's vermehrten Rechtsschutz von Arz-
neinntteln, doch da dadurch weitere
Breissteigerungen der Arzneimittel be-
mrchtet wurden, wurde der Antrag vom
Aà abgelehnt. Nach einer lebhaften
?ràtte über den Warenverkauf zu
Schleuderpreisen, wurde der Entwurf mit

Z^hr angenommen. Es wurden
noch Bundesbeiträge von Fr. 1,720,000
an das neue Stauwehr Nidau-Port und

à, für die zweite Etappe
f^^bauung des Barthelêmybaches
Om ^auucg bewilligt und dann
Sitzung bis nächste Woche vertagt.

Ständer at wurde die Fi-
îe^urch ein erschöpfendes Re-

«tänderat Schöpfer sfreis.s

fini n 'vit einem De-
Zî °°n 60 Millionen, für 1936 mit
e

n^m n? °vn 97 und für 1937 mit
/Mt von 94 Millionen Franken

N'.-t-.Und das alles ohne die S.B.
Z-°S°merung. Bis 1937 gilt das erste
tki>bp,-Nv"îvrogramn!, das durch ein
Ueberbruckungsprogramm zu erweitern

muß ein zweites Finanz-
p ogramm aufgestellt werden, für wel-

ches entweder eine grundlegende Erneue-
rung des Steuerwesens geschaffen oder
aber die Krisensteuer beibehalten wer-
den muß. Bundesrat Meyer anerkennt
die Notwendigkeit, die Kosten der Ver-
waltung der neuen Lage anzupassen und
das Finanzprogramm mit einem Wirt-
schaftsprogramm zu verbinden. Das
Zwischenprogramm soll der Volksabstim-
mung nicht unterliegen, wohl aber die
spätere Neuordnung der Bundesfinan-
zen. Dabei ist der Bundesrat der Mei-
nung, daß den Kantonen die direkten,
dem Bunde die indirekten Steuern ver-
bleiben sollen. Die Bundesbahnen wä-
ren in die Sanierung einzubeziehen,
denn ihre Schulden sind Vundesschulden.
Nach einer längeren Debatte wurde der
Verschiebungsantrag betreffend Be-
schlußfassung über die Zollerhöhungen
mit 30 Stimmen unbestritten angenom-
men. Ebenso wurde der Beschluß über
die Ausbildung der Offiziere angenom-
men und der Rat auf nächste Woche
vertagt.

Ein Gerücht, wonach die Bundes-
Versammlung noch Ende dieser Woche
im Hinblick auf die drohende Kriegs-
gefahr die Wahl des Generals der
schweizerischen Armee vornehmen werde,
ist, wie der „Bund" erfährt, ganz aus
der Luft gegriffen.

Der Bundesrat delegierte zur
Lonkörence internationale sur la 8tan-
ckartisation biologique in Genf Dr. O.
Stinner, Adjunkt des eidgenössischen Ee-
sundheitsamtes. — Dem Gesuche von
Direktor Paul Rossy um Entlassung aus
seinem Amte als Stellvertreter des Vor-
stehers des zweiten Departements im Di-
rektorium der Schweizerischen National-
bank wurde unter Verdankung der gelei-
steten Dienste entsprochen. — Der Bun-
desversammlung wird Botschaft und
Beschlussesentwurf über die Erteilung
einer Konzession für eine Standseilbahn
von Alois oder Flums auf die Flumser-
berge unterbreitet. — Genehmigt wurde
ein Bericht an die Bundesversammlung
über das Volksbegehren betreffend die
Preßfreiheit. Von den tatsächlich ein-
gereichten 82,622 Unterschriften waren
82,038 gültig, das Volksbegehren ist al-
so zustandegekommen. — Zugestimmt
wurde einer Botschaft an die Bundes-
Versammlung über die Ergänzung des

Bundesbeschlusses vom 21. Dezember
1934 über Krisenbekämpfung und Ar-
beitsbeschaffung. Der Hauptartikel des

Entwurfes lautet: Der Bundesrat wird
ermächtigt, im Rahmen des in Art. 10
festgesetzten Ansatzes auch Hochbauten,
sowie Umbau-, Reparatur- und Reno-
vationsarbeiten zu subventionieren, die
durch öffentliche Verwaltungen, gemein-
nützige Körperschaften oder privatwirt-
schaftliche Betriebe ausgeführt werden.
Für letztere kommt eine Subvention nur

in Frage, wenn der Betrieb durch die
Wirtschaftskrise in Not geraten ist, sich
aber noch in einer Lage befindet, die ein
Durchhalten erhoffen läßt. An solche
Betriebe kann unter sonst gleichen Vor-
aussetzungen an Stelle des Beitrages
ein Darlehen bis zur Höhe der ausge-
wiesenen Reparatur- und Renovations-
kosten gewährt werden. Bauten ohne
volkswirtschaftlichen oder kulturellen
Wert, sowie Wohnungsbauten sind von
der Subventionierung ausgeschlossen. An
Bauten, die nicht durch einen Kanton
ausgeführt werden, wird vom Bund ein
Veitrag oder Darlehen nur gewährt,
wenn auch der Kanton eine gleich hohe
Leistung übernimmt. Bei privatwirt-
schaftlichen Bauten kann die Kantons-
leistung teilweise oder ganz durch die
Gemeinde übernommen werden.

Auf die ordentlichen Wiederwah-
len des Bundespersonals hin, die auf
Ende dieses Jahres zu erfolgen haben,
hat der Bundesrat folgende allgemeine
Weisung erlassen: Danach soll,das Be-
amtenverhältnis für solche Beamte, die
das 65. Altersjahr zurückgelegt haben,
nur dann erneuert werden, wenn der Be-
amte den Anforderungen seines Amtes
noch voll gewachsen und die Wiederwahl
vom Standpunkt des dienstlichen Inter-
esses aus gerechtfertigt ist. Auf die Trä-
ger von Aemtern der obern Besoldungs-
klassen soll ein besonders strenger Maß-
stab angelegt werden. Der Verwal-
tungsrat der Bundesbahnen will noch
etwas weiter gehen und grundsätzlich
Beamte, die das 65. Altersjahr erreicht
haben, in den Ruhestand versetzen.

In den ersten 6 Monaten dieses Iah-
res wurden in der ganzen Schweiz 8604
Straßenverkehrsunfälle ge-
meldet, um 163 weniger als im glei-
chen Zeitraume des Vorjahres. Die
Zahl der Verletzten betrug 4679, gegen
4963 im Vorjahre, dagegen büßten 247
Personen ihr Leben ein, gegen 241 in
der gleichen Zeit des Jahres 1934.

Das eidgenössische Sängerfest in B a -

sel hatte einen schönen finanziellen Er-
folg. Außer der Zurückzahlung des ge-
samten Earantiekapitals, verschiedenen
Rückstellungen an den eidgenössischen
^ängerverein und die festgebenden
Basler Vereine, werden auch noch nam-
hafte Gewinne überwiesen werden kön-
nen. Das Festbudget hatte mit einem
voraussichtlichen Defizit von Fr. 41,000
gerechnet. ^ Nationalrat Dr. Oeri, der
Chefredakteur der „Vasler Nachrichten",
feierte am 21. September seinen 60.
Geburtstag. — Am 20. September ver-
ließ der Journalist Berthold Jacob den
Lohnhof und wurde im Polizeiauto
nach St. Louis geführt, von wo er sich

über Straßburg nach Paris begab. ^
Am 20. September morgens wurde auf
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ber ©atterie in ©afel eine ohnmächtige
grau, auf einer ©artentreppe liegenb,
gefunben. ©in Ülr3t [teilte fdfroere ©er»
giftungserfdjeinungen feft unb orbnete
ihre lleberführung ins Spital an. 33on
ber grau tonnte man bis jetst nur er»
fahren, bah fie im St. 3ohannsquartier
toohnt.

3n g r ei bur g ftarb im üllter oon
70 3ahren ber SppoibetenfontroIIeur
ülbrien ©laurour, früherer ©egierungs»
Statthalter ber Sße^irte ©lâne unb Saane.
©r fpielte in ber ©olitif greiburgs eine
heroorragenbe ©olle.

3n © e n f oerftarb 69jährig an einem
J&er3fd)lag ber Übertreter ber Sdjroet.
Depefdjenagentur, grant B. gilliol. ©r
mar feit ber ©rünbung ber ülgentur im
3ahre 1894 bei beut Unternehmen unb
oon 1909 bis 1919 beffen TDireftor.
Seine Ueberfieblung oon Ü3ern nach
©enf erfolgte nach ber ©ntftehung bes
©ölterbunbes im 3abre 1920. ©r roar
lange 3abre Quäftor im ©orftanb bes
33ereins ber Schroeter greffe.

3n Banbquart oerfdjieb im üllter
oon 68 Bahren ber 3nbuftrieIIe ©mil
Sidherrer, Direftor ber ©apierfabrifen
Banbquart, in benen er feit 38 Bahren
tätig mar. — 3n Saas im ©rättigau
mürbe ein ©inbredjer oom ©achtroädjter
überra|cl)t unb oon einem 311 ffjilfe her»
beigeeilten 3äger erfchoffen. Üluf bem
Doten fanb man gr. 700, bie er im
ftonfumlofal entroenbet hatte, ©s hart»
belt fid) um einen über bie öfterreidjifdje
®ren3e fd)roar3 hereingetommenen ülus»
länbcr, bei bem teinerlei Rapiere ge»
funben mürben, ©r Scheint oerfdjiebene
in letter 3eit in ber ©egenb oerübte
©inbrüdje auf bent ©eroiffen 3U haben.

3n £u3ertt mürbe am 21. Sep»
tember in ÜInmefenheit oon Übertretern
ber tantonalen unb ftäbtifdjen Ü3ehörben
bie crfte [chroeterifche ©ertehrsausftcl»
lung eröffnet. Sie baueri bis 3um 5.
Ottober. — Ülttt 22. September ftarb
in fiu3ern ber Ü3efit3er bes Rotels
Sd)roei3erhof, Ostar Sjaufer.

_Der ©r3iehungsrat bes Uantons
Schrot)3 hat ben Sdjulfunt als ein
für bie Sdjulen ungeeignetes fiehrmittel
erflärt unb beffen ©inführung oerboten,
ba bie fd)on ftofflid) fehr belafteien Sd)u»
len, befonbers bie Setunbartlaffen, bie
toftbare 3eit nid)t mit berariigem ,,3eit»
oertreib" ausfüllen tonnen.

3n Upie bei ÜB allen ft abt ift im
hohen üllter 001t 91 3ahren ber leiste
Sambourmajor ber fchroei3erifd)en ülr»
mee, Üiuguft ©ubfer, geftorben.

Üluf ber Strohe ülaborfüßängi
(Dhurgau) erlitt ber ©bauffeur eines
mit 20 ©erfonen befehlen ©efellfdjafts»
roagens in ooller gahrt einen Schlag»
anfall unb faut tot 3ufammen. ©inem
ber 3nfaffett gelang es, bas Üluto 3um
Stehen 3U bringen, ehe nod) ein Un»
heil entftanb.

Der ©egierungsrat oon U r i arbeitete
ein generelles Strafeenbauprogramm für
bie 3ahre 1936—1940 aus, bas für ben
Ülusbau ber ©ottharbftrajfe 3 unb für
ben Ülusbau ber Ülxenftrahe 2 ©tillionen
grauten oorfieht.

Der Staatsrat bes Stantons ÜB a a b t
hat Dr. ©larc Ülmsler oon Sd)in3nad),
3ur3eit ©rioatbo3ent unb Ülffiftcnt in ber
ülugentlinit bes ©linbenheims Baufanne,
3um aufeerorbentliehen ©rofeffor für
ülugenlehre an ber mebtinifchen ga»
tultät ber Unioerfität Baufanne geroählt.

Zum 25jährigen Jubiläum des ersten Alpen-
fiuges.

Unser Bild zeigt das Chavez-Denkmal in Brig zu
Ehren des ersten Bezwingers der Alpen im Motor-
flugzeug. Bei diesem Denkmal findet in acht Tagen
die grosse Chavez-Gedenkfeier statt.

3n 3 ü r i dj ift ber Stanionsrat 3afob
©aber, ©arteifetretär ber bemofratifdjen
©artei bes Stantons, nad) langer fdjroe»
rer Strantheit im üllter oon 50 Bahren
geftorben. ©r roar früher auch ©ebattor
ber „3ürcher ©oft" unb gehörte bem
©rofeen unb Stieinen ©emeinberat oon
Jorgen an. — Der Beiter ber 3ürd)e=
rifdjen politifdjen ©olijei, Detettio»
road)tmeifter üllfreb 3feli, hat, roie bas
,,Solfsred)t" Schreibt, ben geheim 3U haß
tenben ©efdjluh bes ©egierungsrates
oom 9. 3uli 1934, bah in ber griihe
bes 10. 3uli bei Sämtlichen Sarftführern
ber ©ationalen gront eine êausfuchung
oor3unehmen fei, um eoentuell oorhan»
bene ÜBaffen ober anberes ©laterial 30.

beschlagnahmen, oor^eitig einem ©tit»
glieb ber ©ationalen gront oerraten.
3feli habe bas bei einer ©inocrnahme
burd) ben ©hef ber tantonalen ©oIi3ei=
birettion, ©egierungsrat Dr. ©riner, un»
ter bem Drud bes oorliegenben ©ta»
terials jugeben müffen. ©r fei bann auch
fofort im Dienfte eingestellt roorben,
unb bie ültten feien am gleidjen Dag
an bie ©ejirtsanroaltfdjaft gegangen. —
©or bem Sdjrourgericht in © f ä f f i t 0 n
muhte fid) ein ülutohänbler roegen ©e»
truges oerantroorten. Der ©tann, ber
eben im ÜBaabtlanb eine ©efängnis»
ftrafe abbühte, Sollte in poIi3eiIid)er Se»
gleitung eintreffen, tarn aber allein in
©fäffifon an, ba, roie er ertlärte, ber
©oii3ift in ©oerbon mit einem ©etann»
ten auf bem ©erron plaubernb ben 3ug
oerfäumt hatte. Der ülngetlagte tourbe
3U einem 3ahre ülrbeitshaus oerurteilt.

Der ©egierungsrat [teilte an»

hanb ber ©rototolle über bie ©olls»
abftimmung oom 8. September feft, ba!
bas ©oltsbegehren auf Dotalreoifion bei

©unbesoerfaffung im Stanton mit,
73,336 gegen 13,573 Stimmen oerroor»
fen unb bas tantonale ©efeh über bie

berufliche ülusbilbung mit 53,180 gegen
27,769 Stimmen angenommen rourbe.

— Die ©euroahl ber eibgenöffifdjen ®e»

fhroorenen für bie ülmtsperiobe 1936

bis 1941 unb bie ©euroahl ber römifdj»
tatholifchen Stommiffion rourben auf ben

24. ©ooember 1935 angefeht. — Das
bei ber ülbftimmung oom 8. September
angenommene ©efet; über bie berufliebe
ülusbilbung tritt auf ben 1. ©ooember
1935 in Straft. — ©s rourbe Stenntnis

genommen oon einem Begat oon Oberft
üllfreb Stinbler in 3ürih, ber feine étif»
tung oon gr. 20,000 oom 1. 3amiar
1929 3ur Unterftühung unb ÜB e iteraus»

bilbung begabter unb roürbiger aber un»

bemittelter ©ütifd)üler um gr. 10,000
erroeiterte unb oon einem Begat ber

gräulein Ülnna guhrer oon Steffisberg
im Setrage oon gr. 5000 3ugunften
ber notleibenben ©eoölterung bes 23er»

ner Oberlanbes. Seibe Begate würbet)

unter ©erbantung an bie hochbersip
Stifter angenommen. — ©ine ©erort»

nung betreffenb ©ereinfadjung tor

Staatsoerroaltung rourbe genehmigt. -
3um orbentlidjen ©rofeffor für Di#/»
mologie an ber llnioerfität unb p
Direttor ber ülugentlinit bes 3#
fpitals rourbe als ©adjfolger oon $to»

feffor Sigrift Dr. |3ans ©olbmann in

©ern geroählt, 3urjeit ©rioatbo3ent unb

Setunbärar3t an ber genannten ftlintf
— ©utgeheihen rourbe bas ©üdtritts-
gefud) oon 3oh. ülb. Äirdjhofer ab

Behrer am 3nabener3iehungsheim
lach unb bes ©otars Otto 5änni oott

feiner Stelle als ülmtsf^reiber^ 001

Dhun. ©eiben rourben bie geleisteten

Dienfte beftens oerbantt. — Die 23e-

roilligung 3ur Ülusübung ihres ©erufes

erhielten bie Üler3te Dr. Dheobor ©er»

ber, ber fid) in Sern nieberlähl uno

Dr. ÜBalter Spichtin oon Safel, ber

fich in Soll bei ©echigen nieberlalien
roirb; ferner ©otar ©tar èâberli non

©tündjenbuchfee, ber in ©ern in Sureau»
gemeinfdjaft mit ©otar ©hrift. Seh felb»

ftänbig profitieren roirb.
3m 3uli ereigneten fid) im Stanton

88 © r a n b f ä 11 e mit einem ©efamt»

gebäubefdjaben oon gr. 181,257. w'
troffen rourben 99 ©ebäube in 60 ©e»

meinben.
Ülm 22. September abenbs fd)lu9 ber

©Iii bei Staufborf in bie Startftrom»
leitung ber © ü r b e t a I b a h n. ÜBab

renb einiger Stunben muhten bie 3"fl
mit Dampflotomotioen beförbert mer-

ben, roeiterer Schaben entftanb mau-

3n ber ©ad)t oom 20./21. September

brannte in ©i h ig en bei ÜBorb bte 0

gamilie Danner gehörige Sdjeuer m -

ber. Das ©lobiliar blieb in ben rflam-

men. ©îan oermutet ©ranbftiftung.
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der Batterie in Basel eine ohnmächtige
Frau, auf einer Gartentreppe liegend,
gefunden. Ein Arzt stellte schwere Ver-
giftunzserscheinungen fest und ordnete
ihre Ueberführung ins Spital an. Von
der Frau konnte man bis jetzt nur er-
fahren, daß sie im St. Johannsquartier
wohnt.

In Freiburg starb im Alter von
7L> Jahren der Hypothekenkontrolleur
Adrien Maurour, früherer Regierungs-
statthalter der Bezirke Glâne und Saane.
Er spielte in der Politik Freiburgs eine
hervorragende Rolle.

In Genf verstarb 69jährig an einem
Herzschlag der Vertreter der Schweiz.
Depeschenagentur, Frank L. Filliol. Er
war seit der Gründung der Agentur im
Jahre 1394 bei dem Unternehmen und
von 1909 bis 1919 dessen Direktor.
Seine Uebersiedlung von Bern nach
Genf erfolgte nach der Entstehung des
Völkerbundes im Jahre 1920. Er war
lange Jahre Quästor im Vorstand des
Vereins der Schweizer Presse.

In Land quart verschied im Alter
von 68 Jahren der Industrielle Emil
Scherrer, Direktor der Papierfabriken
Landquart, in denen er feit 38 Jahren
tätig war. — In Sa as im Prättigau
wurde ein Einbrecher vom Nachtwächter
überrascht und von einem zu Hilfe her-
beigeeilten Jäger erschossen. Auf dem
Toten fand man Fr. 700, die er ini
Konsumlokal entwendet hatte. Es han-
delt sich um einen über die österreichische
Grenze schwarz hereingekommenen Aus-
länder, bei dem keinerlei Papiere ge-
funden wurden. Er scheint verschiedene
in letzter Zeit in der Gegend verübte
Einbrüche auf dem Gewissen zu haben.

In Luzer» wurde am 21. Sep-
teniber in Anwesenheit von Vertretern
der kantonalen und städtischen Behörden
die erste schweizerische Verkehrsausstel-
lung eröffnet. Sie dauert bis zum 5.
Oktober. — Am 22. September starb
in Luzern der Besitzer des Hotels
Schweizerhof, Oskar Hauser.

Der Erziehungsrat des Kantons
i^>chwyz hat den Schulfunk als ein
für die Schulen ungeeignetes Lehrmittel
erklärt und dessen Einführung verboten,
da die schon stofflich sehr belasteten Schu-
len, besonders die Sekundarklassen, die
kostbare Zeit nicht mit derartigem „Zeit-
vertreib" ausfüllen können.

In Ilpie bei Wallen st adt ist im
hohen Alter von 91 Jahren der letzte
Tambourmajor der schweizerischen Ar-
mee, August Eubser, gestorben.

Auf der Straße AadorfWängi
(Thurgau) erlitt der Chauffeur eines
mit 20 Personen besetzten Gesellschafts-
wagens in voller Fahrt einen Schlag-
anfall und sank tot zusammen. Einem
der Insassen gelang es, das Auto zum
stehen zu bringen, ehe noch ein Un-
heil entstand.

Der Regierungsrat von U r i arbeitete
ein generelles Strastenbauprogramm für
die Jahre 1936—1940 aus, das für den
Ausbau der Eotthardstrasze 3 und für
den Ausbau der Arenstraste 2 Millionen
Franken vorsieht.

Der Staatsrat des Kantons W a a dt
hat Dr. Marc Amsler von Schinznach,
zurzeit Privatdozent und Assistent in der
Augenklinik des Blindenheims Lausanne,
zum austerordentlichen Professor für
Augenlehre an der medizinischen Fa-
kultät der Universität Lausanne gewählt.

Zum 25jsdrigeii ZubilÄum 6es erstell tìZpeii-
liures.

l)n8er kilâ
^eiZst

6as Lkave?-Denkmal in krix ?u

In Züri ch ist der Kantonsrat Jakob
Bader, Parteisekretär der demokratischen
Partei des Kantons, nach langer schwe-

rer Krankheit im Alter von 50 Jahren
gestorben. Er war früher auch Redaktor
der „Zürcher Post" und gehörte dem
Erosten und Kleinen Eemeinderat von
Horgen an. — Der Leiter der zürche-
rischen politischen Polizei, Detektiv-
Wachtmeister Alfred Jseli, hat, wie das
„Volksrecht" schreibt, den geheim zu Hai-
tenden Beschluß des Regierungsrates
vom 9. Juli 1934, dast in der Frühe
des 10. Juli bei sämtlichen Harstführern
der Nationalen Front eine Haussuchung
vorzunehmen sei, um eventuell vorhan-
dene Waffen oder anderes Material zu
beschlagnahmen, vorzeitig einem Mit-
glied der Nationalen Front verraten.
Jseli habe das bei einer Einvernahme
durch den Chef der kantonalen Polizei-
direktion, Regierungsrat Dr. Briner, un-
ter dem Druck des vorliegenden Ma-
terials zugeben müssen. Er sei dann auch
jofort im Dienste eingestellt worden,
und die Akten seien am gleichen Tag
an die Bezirksanwaltschaft gegangen. —
Vor dem Schwurgericht in Pfäf f i k on
mustte sich ein AutoHändler wegen Be-
truges verantworten. Der Mann, der
eben im Waadtland eine Gefängnis-
strafe abbüstte, sollte in polizeilicher Be-
gleitung eintreffen, kam aber allein in
Pfäffikon an, da, wie er erklärte, der
Polizist in Poerdon mit einem Bekann-
ten auf dem Perron plaudernd den Zug
versäumt hatte. Der Angeklagte wurde
zu einem Jahre Arbeitshaus verurteilt.

Der Regierungsrat stellte an-
Hand der Protokolle über die Volks-
abstimmung vom 8. September fest, das

das Volksbegehren auf Totalrevision de>

Bundesverfassung im Kanton mit,
73,336 gegen 13,573 Stimmen verrvor-
fen und das kantonale Gesetz über die

berufliche Ausbildung mit 53,180 gegen
27,769 Stimmen angenommen wurde.
— Die Neuwahl der eidgenössischen Ee-

schworenen für die Amtsperiode IM
bis 1941 und die Neuwahl der römisch-
katholischen Kommission wurden auf den

24. November 1935 angesetzt. — Das
bei der Abstimmung vom 8. September
angenommene Gesetz über die berufliche
Ausbildung tritt auf den 1. November
1935 in Kraft. — Es wurde Kenntnis
genommen von einem Legat von Oberst
Alfred Kindler in Zürich, der seine Stif-
tung von Fr. 20,000 vom 1. Januar
1929 zur Unterstützung und Weiteraus-
bildung begabter und würdiger aber un-

bemittelter Rütischüler um Fr. 10M
erweiterte und von einem Legat der

Fräulein Anna Fuhrer von Steffisberg
im Betrage von Fr. 5000 zugunsten
der notleidenden Bevölkerung des Ber-

ner Oberlandes. Beide Legate wurden

unter Verdankung an die hochherzigen

Stifter angenommen. — Eine Verord-

nung betreffend Vereinfachung der

Staatsverwaltung wurde genehmigt-
Zum ordentlichen Professor für OW
mologie an der Universität und M
Direktor der Augenklinik des IM-
spitals wurde als Nachfolger von Pff
fessor Sigrist Dr. Hans Eoldmann in

Bern gewählt, zurzeit Privatdozent M
Sekundärarzt an der genannten Klimt
— Gutgeheißen wurde das Rücktritts-
gesuch von Joh. Ad. Kirchhofer als

Lehrer am Knabenerziehungsheim Er-

lach und des Notars Otto Hänni von

seiner Stelle als Amtsschreiber von

Thun. Beiden wurden die geleisteten

Dienste bestens verdankt. — Die Be-

willigung zur Ausübung ihres Berufes

erhielten die Aerzte Dr. Theodor Ger-

ber, der sich in Bern niederläßt, und

Dr. Walter Spichtin von Basel, ber

sich in Boll bei Vechigen Niederlagen

wird; ferner Notar Mar Häberli von

Münchenbuchsee, der in Bern in Bureau-
gemeinschaft mit Notar Christ. Hest selb-

ständig praktizieren wird.
Im Juli ereigneten sich im Kanton

88 Brand fälle mit einem Eelamt-

gebäudeschaden von Fr. 181,257. Be-

troffen wurden 99 Gebäude in 60 Ge-

meinden.
Am 22. September abends schlug der

Blitz bei Kaufdorf in die Starkstrom-
leitung der G ü r b étal b a h n. Wê
rend einiger Stunden mußten die Zug

mit Dampflokomotiven befördert wer-

den, weiterer Schaden entstand nicht.

In der Nacht vom 20./21. September

brannte in Richig en bei Worb die o

Familie Tanner gehörige i-cheuerni -

der. Das Mobiliar blieb in den iMM-
men. Man vermutet Brandstiftung.
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Him 21. September nachmittags tourbe
in 3oIti!ofen bie erfte fdimeiserifche
(5efliigelsud)t|d)ule ber Sd)toei3 <einge=

toeibi. Die Sdjule befinbet ltd) in un»
mittelbarer Padjbarfcbaft ber lanbroirt»
fcbaftlicßen Schule Pütti auf einem 36

gettar umfaffenben ©elänbe. Das ein»

fad) unb äußerft 3toedmäßig angelegte
Öauptgebäube, in bem aud> bie Unter»
rid)tsräume unb Laboratorien unter»
gebracht firtb, ift eingerichtet für bie Hluf»
nähme oon maximal 18 Schülern unb
Sünderinnen unb für bie Durchführung
oon fursfrijtigen Surfen mit einer Deil»
nehmeqabl oon 30 bis 40 Perfonen.
3n einem 3toeiten fleinem Sau befinben
fid) bie Porratsmagasine unb bie Srut»
einridjtungen. Die nad; ben neueften ©r=
fabrungen nad) oerfdjiebenen Sgftemen
ausgeführten ©eßege ftnb für 800 bis
100Ô Diere bemeffen. Das Snftitut
bient außer als Lehr» unb Perfucbs»
anftalt aud) als LegetontroIIftation bes
fd)toei3eriid)en ©efIügel3uchfoerbanbes.
Der Setrieb foil ant 15. Dttober auf»
genommen toerben. Hin ber ©in»
toeibungsfeier nahmen Vertreter bes
Suttbes, bes Kantons, ber ©emeinben
Sern unb 3oIIitofen, fotoie 3af)Ireid)e
Delegierte bes fdjtoci3erifd)en ©eflügel»
3ud)toerbanbes teil, Pad) ber freier
folgte ein Sanfett im Kongreßfaal ber
„Liga" unb bernad) ber Sefud) bes geft»
fpieles „Der Sdtolle treu".

3n Lang en thaï tourbe als Pad)»
folger bes oerftorbenen 3eid)aungs=
lebrers D. Keller aus 11 Seroerbern
einftimmig Serr 3. HBeber, 3ur3eit Leb»
rer in Diepolbsau, getoäf)It-

Die Kitcbgcmeinbeoerfammlung oon
O b e r b i p p toäblte einftimmig 3U ihrem
Pfarrer Serrn ffr. gelbges aus Sellin,
oeqett Stfar in fiangrtau.

Schmalen eg g brannte am
40. September, gegen 3 Uhr morgens,bte logenannte „alte Gebmitte" bes
Scbretners grtß Kropf, ber barin feine
tocbremeret betrieb, ab. Das ©ebäube,

Spe3ereibanblung, eine
escbubbanblung unb etne Gchmiebe un»
tergebracht toaren, brannte faft coli»
jtanbtg rtieber. ©inem Pohrfüßrer ber
geuertoefjr oon gabrni, namens gabrni,
durste etn fallenber Kamin auf ben

urfadjte^"^ fofortigen Dob oer»

twt 3b. Hilbert Ser»
g r. Der oenior ber Lehrer bes HImtes
im $ Lehramt 3urüd. patentiert
%Lr • «x

write er 3uerft 12
4-abre m ©roßaffoltern unb tourbe 1898

mrifiH ^mt|d)te Schule in Pohlern ge»
auf eine 37fäbrigeattgïett 3urüdbliden !ann.

September fanb in gm»
taa ï/Àt+ fc |antonaI=bernifcbe 3obIer=
Ilubi ob I? beteiligten fid) 34 3obIer»
oiele' mr t^eliobler unb »ioblertnnen,
fAurfttaer^ r* ^ unb gähnen»
Sin '"sgelamt ca. 500 Perfonen.
abfahrt mm Wm3ug mit HIIp»

303 bie Ortfdjaft "

tuiw'heM^^er ^et in Seglei»
g bes Sergfuhrers griß Steuri jun.

DIE BERNER WOCHE

tonnte an ber © i g e r to a n b einen ber
beiben bort umgetommenen Douriften
oom glug3eug aus fehen. Die Leiche
lauerte bis 3U ben Knien im Schnee
unter einem gelsüberbang, bas ©efidji
in ber Picßtung ber kleinen Sdjeibegg
geroenbet. Pom anberen Douriften toar
nichts 3U entbeden, oermutlid) liegt er
am Soben unb ift oom Schnee oerbedt.

3n Siel fließ man bei ©rabarbeiten
für bie neue Putofabrit ber ©eneral
Ptotors in einer Diefe oon 3toeieinbaIb
Pietern auf bie HIn3eid)en einer ftein»
3eitlid)en Pfablbaufiebelung.

3u 3ns hinterließ bas tinberlos oer»
ftorbene ©bepaar güri=Schaub eine
Summe oon |gr. 90,000 für toobl»
tätige unb gemeinnüßige 3mede.

3n ber Päße bes PoIi3eipoftens oon
L t) ß begegnete ber Lanbtoiri Schneiber
aus Port in feinem mit einem guten
Draber befpannten gubrtoerï einem
.Hluto, bas lints fuhr unb teinerlei Hin»
ftalten 3um Hlustoeicben machte. 3m
leßten HBoment, als ber 3ufammenftoß
unoermeiblid) fcbien, oerfucßie bas Pferb
über bas Hluto bintoeg 3U fpringen, fiel
aber, ba es ja eingefpannt toar, auf
bie Straße unb blieb fcßmer oerleßt lie»
gen. Das gubrtoerï tourbe total 3er»
trümmert. Pur burch bas inftinttio
richtige Perbalten bes Pferbes tourbe
ein fcßroeres llnglüd oerhütei. Dem
Hlutomobiliften tourbe bie Slutprobe ab»
genommen.

Dobesfälle. 3n 3olIitofen ftarb
64jäbrig unertoartet an einem éer3fd)Iag
ber beliebte Htr3t Dr. Hilbert PlüIIer.
— 3n ©ggen bei Selp entfchlief tur3
nad) feinem 80. ©eburtstag nach' län»
gerer Urantheit ber Lattbtoirt teamuel
©briften, ein Kleinbauer oon altem
Schrot unb Korn. — 3n ^utttoil oer»
ftarb ber gabritant ©rnft ©räbel»3augg
im Hilter oon faft 65 Sohren, ©r bat
ber ©emeinbe in ben oerfchiebenften
Stellungen toertoolle Dienfte geleiftet.
— 3n Porimhol3 bei ©roßaffoltern
ftarb SOjährig Ptaurermeifter Samuel
Srunner, ber im toeiten Jluttreis bie
altoäterifchen, heimeligen Sanbfteinöfen
in bie Sauernftuben eingebaut hatte.

3m Hluguft finb in ben 56 foot eis
unb grembenpenfionenber Stabt
20,148 ©äfte abgeftiegen. Die 3af)I ber
Uebernaihtungen belief fid) auf 37,091.
HIus bem Htuslanb tarnen 10,375, aus
ber Scbtoei3 9773 ©äfte. HIus Deutfd)»
lanb unb Oeflerreid) mar ber Sefuch
rege, aus grantreid), ©roßbritannien,
Selgien unb loollanb bagegen geringer.
Pon 100 Setten maren im Durchfchnitt
52,9 befeßt, mobei am beften bie Rotels
2. Panges abfdinitten.

Seim Umbau bes Sunbesbafmbofes
roirb aud) ein Deil bes HIreals bes

Surgerfpitals beanfprucht. Das
©ebäube felbft gilt ard)iteftonifdj als
eines ber ftilreinften unb fchönften in
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Sern. HBie ber „Sunb" berichtet, liegt
rtun ber ©ntfcheib ber eibgenöffifdjen
Sdjäßungstommiffion im ©rpropria»
tionsoerfabren oor. Die Surger»
gemeinbe ftellte fid) auf ben Stanbpuntt,
baß nur eine oollftänbige HIbnahme ber
Liegenfchaft bem beibfeitigen 3a>ecE ge=
recht merben tann unb oerlangte eine
HIbnahmefumme oon ca. 16 Ptillionen
granten. Die Schäßungstommiffion er»
flärte ben Hlnfpruch ber Surgergemeinbe
für bie ©efanttabnabme ber Liegenfchaft
als berechtigt. HIIs Leiftung bafür foil
nach bem genannten Statt bie Summe
oon 8,7 Plillionen granten in Setradjt
fallen. Pon 3uftänbiger Seite ber Sur»
gergemeinbe mirb ertlärt, baß gegen eine
berart niebrige ©infdfäßung ber Liegen»
fdjaft ber Petürs ergriffen merben müffe.

Hin ber Seh'auf en ft er ausfiel»
I u n g ber Serner Künftler in ber
K r a m g a f f e tonnten bis ©nbe leßter
HBocße 22 Hßerte oertauft roerben, mas
ein erfreuliches Pefultat ber Hlusftellung
bebeutet.

3rn Hilter oon 57 3abren ftarb nad)
längerer Krantbeit ©uftao L»ögiter
3mbof, gem. Hßirt bes |>oteI jum
„Sternen". — Seim Saben im Pteer
in ber Päße oon Papallo ertranï ïur3
oor bem ©nbe feiner gerien ©eridjts»
fchreiber HB al ter ô au et er. ©r mar
39 3abre alt, amtierte oorerft nach Se»
enbigung feiner juriftifchen Stubien gis
©erichtsfchreiber unb Setreibungsbeam»
ter in Sd)toar3enburg unb tant bann aïs
Setretär an bie Pidjterämteir 4, 5 unb 1

in Sern. Seit mehreren 3abren mar er
©erichtsfchreiber. — 3n ©olombier ftarb
3ngenieur HIrtbur oon Son fiel»
ten im Hilter oon 71 Sabren. ©r lebte
lange 3abre in Sern unb mar erft feit
tur3em in ©olombier. Die Leichenfeier
fanb in Sern ftatt.

Hirn 18. September traf bas neue
3toeimotorige Schnellflug3eug ber Ht I

par in Sern ein. Das glug3eug ift
oon ber girma Koolbooen, Potterbam,
erbaut roorben auf ©runb ber oom
©ibgenöffifchen Luftamt ber Hllpar für
unfere Sd)toei3er Perhältniffe formulier»
ten Sebingungen.

Hirn 19. September mürbe einem
Sürger aus Sern beim Sefteigen bes
S<hnell3uges nad) Ölten eine S rief»
i a f cb e entroenbet. Sie enthielt einen
©elbbetrag oon über gr. 1000, ein
Sparheft ber ©rfparnistaffe Konolfin»
gen, giliale HBorb, mit einer ©inlage
oon über gr. 9000, fünf Kaffafcßeme
ber Poltsbant in Sern 30 je gr. 1000.
Seim Sefteigen eines Sahnroagens 3.
Klaffe geriet ber ältere Plann in ein
©ebränge. HIIs oermutlicher Däter ift
ein Unbefannter, ca. 30—35 3ahre alt,
ca. 160 3eatimeter groß, mittlere Sta»
tur, ber bunfle Kleiber trug, beobachtet
morben.

Der Ptörber ber gräulein L 0 u i f e

Santfdji gab beim Perbör folgenbe
Darftellung: ©r fei greitag, ben 7. 3uni
1935, 3trta um 23.00 Uhr, oom Ptett»
lenroälbchen bertontmenb, mit Louife
Santfchi 3um HIaremeg fpa3iert. Leßtere
habe ihm Pormürfe gemacht meil er
für bie erhaltenen gr. 1000 teine Quit»
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Am 21. September nachmittags wurde
in ZoNik of en die erste schweizerische
Eeflügeizuchtschule der Schweiz einge-
weiht. Die Schule befindet sich in un-
mittelbarer Nachbarschaft der landwirt-
schaftlichen Schule Rütti auf einem 36
Hektar umfassenden Gelände. Das ein-
fach und äußerst zweckmäßig angelegte
Hauptgebäude, in dem auch die Unter-
richtsräume und Laboratorien unter-
gebracht sind, ist eingerichtet für die Auf-
nähme von maximal 18 Schülern und
Schülerinnen und für die Durchführung
von kurzfristigen Kursen mit einer Teil-
nehmerzahl von 36 bis 46 Personen.
In einem zweiten kleinern Bau befinden
sich die Vorratsmagazine und die Brut-
einrichtungen. Die nach den neuesten Er-
fahrungen nach verschiedenen Systemen
ausgeführten Gehege sind für 800 bis
1000 Tiere bemessen. Das Institut
dient außer als Lehr- und Versuchs-
anstalt auch als Legekontrollstation des
schweizerischen Geflügelzuchtverbandes.
Der Betrieb soll am 15. Oktober auf-
genommen werden. An der Ein-
roeihungsfeier nahmen Vertreter des
Bundes, des Kautons, der Gemeinden
Bern und Zollikofen, sowie zahlreiche
Delegierte des schweizerischen Geflügel-
zuchtverbandes teil. Nach der Feier
folgte ein Bankett im Kongreßsaal der
„Liga" und hernach der Besuch des Fest-
spieles „Der Scholle treu".

In Langent Hai wurde als Nach-
folger des verstorbenen Aeichnungs-
lehrers T. Keller aus 11 Bewerbern
einstimmig Herr I. Weder, zurzeit Leh-
rer in Diepoldsau, gewählt.

Die Kirchgemeindeversammlung von
O b er bipp wählte einstimmig zu ihrem
^à'rer Herrn Fr. Feldges aus Berlin,
derzeit Vikar in Langnau.

Schwarzenegg brannte am
20. «eptember, gegen 3 Uhr morgens,
me sogenannte „alte Schmitte" des
Schreiners Fritz Kröpf, der darin seine
s-chremere, betrieb, ab. Das Gebäude,

^ìlch eine Spezereihandlung, eine
--chuhhandlung und eine Schmiede un-
tergebracht waren, brannte fast voll-
standig nieder. Einem Rohrführer der
Feuerwehr von Fahrni, namens Fahrni,
stürzte ein fallender Kamin auf den

ursachte^^ sofortigen Tod ver-

°^>lern trat Jb. Albert Ber-
g r, der senior der Lehrer des Amtes
s^un. vom Lehramt zurück. Patentiert

^6' wirkte er zuerst 12
^ayre in Eroßaffoltern und wurde 1838

m/iua ^mischte Schule in Polstern ge-
M/t. wo er nun auf eine 37jährigeTätigkeit zurückblicken kann.

September fand in Fru-
taa à ^ kantonal-bernische Jodler-
klà ?» A beteiligten sich 34 Jodler-
viele' ì ^^tiodler und -jodlerinnen.
schwmoI^-àblâser und Fahnen-
Ein îest. '"salami ca. 500 Personen.
abfahrt nnd^Htlger Umzug mit Alp-

die OUschàâ àppen durch-

tun^dâ'Â^Fàser udet in Beglei-
g des Bergführers Fritz Steuri jun.
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konnte an der Eigerwand einen der
beiden dort umgekommenen Touristen
vom Flugzeug aus sehen. Die Leiche
kauerte bis zu den Knien im Schnee
unter einem Felsüberhang, das Gesicht
in der Richtung der Kleinen Scheidegg
gewendet. Vom anderen Touristen war
nichts zu entdecken, vermutlich liegt er
am Boden und ist vom Schnee verdeckt.

In Viel stieß man bei Grabarbeiten
für die neue Autofabrik der General
Motors in einer Tiefe von zweieinhalb
Metern auf die Anzeichen einer stein-
zeitlichen Pfalstbausiedelung.

In Ins hinterließ das kinderlos ver-
storbene Ehepaar Füri-Schaub eine
Summe von Fr. 90,000 für wohl-
tätige und gemeinnützige Zwecke.

In der Nähe des Polizeipostens von
Lyß begegnete der Landwirt Schneider
aus Port in seinem mit einem guten
Traber bespannten Fuhrwerk einem
Auto, das links fuhr und keinerlei An-
stalten zum Ausweichen machte. Im
letzten Moment, als der Zusammenstoß
unvermeidlich schien, versuchte das Pferd
über das Auto hinweg zu springen, fiel
aber, da es ja eingespannt war, auf
die Straße und blieb schwer verletzt lie-
gen. Das Fuhrwerk wurde total zer-
trümmert. Nur durch das instinktiv
richtige Verhalten des Pferdes wurde
ein schweres Unglück verhütet. Dem
Automobilisten wurde die Blutprobe ab-
genommen.

Todesfälle. In Zollikofen starb
64jährig unerwartet an einem Herzschlag
der beliebte Arzt Dr. Albert Müller.
^ In Eggen bei Belp entschlief kurz
nach seinem 8V. Geburtstag nach län-
gerer Krankheit der Landwirt Samuel
Christen, ein Kleinbauer von altem
Schrot und Korn. — In Huttwil ver-
starb der Fabrikant Ernst Erädel-Zaugg
im Alter von fast 65 Jahren. Er hat
der Gemeinde in den verschiedensten
Stellungen wertvolle Dienste geleistet.
— In Vorimholz bei Eroßaffoltern
starb 80jährig Maurermeister Samuel
Brunner, der im weiten ^Umkreis die
altväterischen, heimeligen Sandsteinöfen
in die Bauernstuben eingebaut hatte.

Im August sind in den 56 Hotels
und Fremdenpensionen der Stadt
20,148 Gäste abgestiegen. Die Zahl der
Uebernachtungen belief sich auf 37,091.
Aus dem Ausland kamen 10,375, aus
der Schweiz 9773 Gäste. Aus Deutsch-
land und Oesterreich war der Besuch

rege, aus Frankreich, Großbritannien,
Belgien und Holland dagegen geringer.
Von 100 Betten waren im Durchschnitt
52,9 besetzt, wobei am besten die Hotels
2. Ranges abschnitten.

Beim Umbau des Bundesbahnhofes
wird auch ein Teil des Areals des

Burgerspitals beansprucht. Das
Gebäude selbst gilt architektonisch als
eines der stilreinsten und schönsten in
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Bern. Wie der „Bund" berichtet, liegt
nun der Entscheid der eidgenössischen
Schätzungskommission im Expropria-
tionsverfahren vor. Die Burger-
gemeinde stellte sich auf den Standpunkt,
daß nur eine vollständige Abnahme der
Liegenschaft dem beidseitigen Zweck ge-
recht werden kann und verlangte eine
Abnahmesumme von ca. 16 Millionen
Franken. Die Schätzungskommission er-
klärte den Anspruch der Burgergemeinde
für die Gesamtabnahme der Liegenschaft
als berechtigt. Als Leistung dafür soll
nach dem genannten Blatt die Summe
von 3,7 Millionen Franken in Betracht
fallen. Von zuständiger Seite der Bur-
gergemeinde wird erklärt, daß gegen eine
derart niedrige Einschätzung der Liegen-
schuft der Rekurs ergriffen werden müsse.

An der S ch aufen st er au s st e l-
lung der Berner Künstler in der
Kramgasse konnten bis Ende letzter
Woche 22 Werke verkauft werden, was
ein erfreuliches Resultat der Ausstellung
bedeutet.

Im Alter von 57 Jahren starb nach
längerer Krankheit Gustav Högner-
Jmhof, gew. Wirt des Hotel zum
„Sternen". — Beim Baden im Meer
in der Nähe von Rapallo ertrank kurz
vor dem Ende seiner Ferien Gerichts-
schreiber Walter H au et er. Er war
39 Jahre alt, amtierte vorerst nach Be-
endigung seiner juristischen Studien als
Eerichtsschreiber und Betreibungsbeam-
ter in Schwarzenburg und kam dann als
Sekretär an die Richterämter 4, 5 und 1

in Bern. Seit mehreren Jahren war er
Gerichtsschreiber. — In Colombier starb
Ingenieur Arthur von Bon st et-
ten im Alter von 71 Jahren. Er lebte
lange Jahre in Bern und war erst seit
kurzem in Colombier. Die Leichenfeier
fand in Bern statt.

Am 18. September traf das neue
zweimotorige Schnellflugzeug der AI-
par in Bern ein. Das Flugzeug ist
von der Firma Koolhoven, Rotterdam,
erbaut worden auf Grund der vom
Eidgenössischen Luftamt der Alpar für
unsere Schweizer Verhältnisse formulier-
ten Bedingungen.

Am 19. September wurde einem
Bürger aus Bern beim Besteigen des
Schnellzuges nach Ölten eine Brief-
tasche entwendet. Sie enthielt einen
Geldbetrag von über Fr. 1000, ein
Sparheft der Ersparniskasse Konolfin-
gen, Filiale Worb, mit einer Einlage
von über Fr. 9000, fünf Kassascheine
der Volksbank in Bern zu je Fr. 1000.
Beim Besteigen eines Bahnwagens 3.
Klasse geriet der ältere Mann in ein
Gedränge. AIs vermutlicher Täter ist
ein Unbekannter, ca. 30—35 Jahre alt,
ca. 160 Zentimeter groß, mittlere Sta-
tur, der dunkle Kleider trug, beobachtet
worden.

^Der Mörder der Fräulein Louise
Santschi gab beim Verhör folgende
Darstellung- Er sei Freitag, den 7. Juni
1935, zirka um 23.00 Uhr, vom Mett-
lenwäldchen herkommend, mit Louise
Santschi zum Aareweg spaziert. Letztere
habe ihm Vorwürfe gemacht, weil er
für die erhaltenen Fr. 1000 keine Quit-
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tung ausstellen roollte. 2ïm Waretoeg
artgeïommen, fjabe fie fié roetnenb unb
ftöfjnenb bei einem 23aunt hingelegt; es
feien hierauf gitiet Herren oorbeigetom»
men, toeldje ioilfe angeboten unb ben
9tat erteilt hätten, feinen 9toct unter
ihren 5topf gu legen unb ihr mit bem
3fa|d)entud) einen ttaffen Umfdjlag um
bie Stirne 311 madjen. 9iad)berrt fid) bie
fiouife Santfdji roieber beruhigt habe,
feien bie beiben Herren aareaufmärts
niedergegangen. ©r fei bann mit ber
fiouife Santfdji roeitcr aareabmärts bis
3ur beutfdjen ©efanbtfchaft getommen,
rno fie fid) neuerbings laut fdjlucfoenb
auf einen Steinfode! nicbergelaffen habe,
©s hätten fid) ihnen hierauf auf bem
2tareroeg oon ber Stabt her flidjter ge=
nähert, mit tneldfen halb gegen bie ;2Iare,
halb gegen bas Ufer ge3ünbct roorben
fei. 25or ber ©ntlaroung als 23etrüger
ftehenb, habe er in feiner 23er3roeiflung
bie fiouife Santfdji gepadt unb in bie
hod)gehenbe 2tare geflohen, roo fie laut»
tos perfd)tüunben fei. 2IIIe 23erfonen,
insbefonbere bie beiben in Srage fom»
menben Herren, bie 3roedbienlidje 2tn=
gaben machen tonnen, roerben im guter»
effe ber 21btlärung bes Salles bringenb
erfucht, fid) unocr3ügIid) beim aufjer»
orbentlidjen Unterfudjungsridjteramt
23ern (Telephon 9ir. 24.038), bei ber
ftäbtifdjen fPoIi3eibireftion II, 21bteilung
23em, ober beim nädjften ifloligeipoften
3U ntelben.

f Samuel Webet,
gero. Sriefträgcr, Sern.

gn ben Worgenftunben bes 28. guli ift
Samuel HIbert Weber, penftometiet Srief»
träger, itad) langem, fdjtueren fleiben non uns
gefdjtcben; ein üebett, reid) an Hrbeit, grof)
an Siebe unb Hufopferimg Ijat feinen Hb»
fdjlufj gefunben.

S. 51. Weber erblidte bas £id)t ber Welt
am 15. gebruar 1860. Itad) bem Sefud) ber
Sdjtilen oeranlaßte tljn bie itjnt angeborene
Siebe 3111- Statur im allgemeinen unb gur Dogel»
tuelt im befonberen, fid) gunddjft bem ffiärtner»
beruf äiijurocnben. Dorüberget)enb roar er bann
aud) bei ber Wargitibalm angeftellt, unb erft
im SHtcr oon 37 gal)reit trat et in ben Spoft»
bienft ein; in feiner Œigenfdjaft als 33rief=
träger im Surtbesljaus roar er als treuer unb
juoertäffiger Scantier oon allen Itmtsftellen
geadjtet unb oon feinen Witarbeitern als lie»
bensroiirbigcr unb aufrichtiger Kotlege gefdjäfjt.
3m gal)r 1930 trat er in ben rooljlocrbientcn
SîulKftaub; ein galjr, bas in feinem Beben
aud) infofern einen Wenbepuntt bebeulete, als
feine treue Bebensgefährtin, mit ber er 45
3al>re gliidlid) «erheiratet roar, in bie eroige
Heimat abberufen rourbe. î)er ©he finb fedjs
Kinber entfproffen, roooon er einen Sotjn unb
uicr Sodjter 311 brauen, tüchtigen Wenfdjen
Ijeranroadjfen falj, roäljrenb iljnt ein grociter
Sotjn teiber notd) im fugenblichen Hlter burd)
ben Sob entriffen rourbe.

Hußer feiner gamilie, ber er ein guter
Hater roar, roibmete ber Derftorbene feine freie
3eit faft ausfdjlicßlid) ber Dogetroelt; er roar
ein £>rnitl)ologe oon großem gorntat, ein aus»
geäeichueter flennet ber einljcimifdjen lloifauna,
beut in feiner näheren Umgebung, bent Sftarjili,
roo er ben größten Seil feines Bebens oer»
bradjte, itidjts entging. Huf bem 3ugc ober
in ftrengen Wintern tjat er in bem bamals
uodj roeuiger überbauten ©ebieten Seltentjeiten
feftgeftetlt, oon benen man fonjt in ber Stmbes»
ftabt leine Hlpuing hatte, daneben roar er
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aber aud) ein erfahrener güdjter, ber feine
Siere mit [ettener BieBe unb Eingebung
pflegte. llngäjjlige flügellahm ober mit îiraljt»
oerteßungen aufgefunbene Sögel, bie ihm 3U»

gebracht rourben, haben in feiner Dotiere §ei=
tung gefunben, ober, fofern bauernbe Sdjäben

f Samuel Weber.

gurüdblieben, roar beim „Sämi" für fie bis
on il)t Bebensenbc geforgt. (Es gab feine
heimifdfe Dogelart, bie er nid)t eingeroöljnen
tonnte, unb in feiner Dogelftube roar immer
etroas gntereffantes 3U feljen. Sarüber hinaus
hat er auf beut ©ebiet Oes praftifdjen Doge®»
fdjutjes unenbtid) oiel gefdjaffen; bie fogenannten
„Serner SUfthötjlen" finb S. H. Webers ©r»
finbung, 31t Hunberten finb fie in ben ißart»
anlagen unb int Wcidjbilbe ber Sunbesftabt
aufgeljängt roorben, unb and): in ber roeiteren
Umgebung oon Dern haben fie eine grofje
Derbreitung gefunben. Diele gaffte hinburd)
tjat er int Winter eine gange Hngahl gutter»
tifdje für bie hungernden Söget im greiett
bebiertt, unb ès fei hier ttod) an bie 3telbe=
roufjte ôilfsaftion erinnert, bie er bei beut
grofjen, unoerhofften Schneefall im ®iät3 1930
einleitete unb ben .§unberten oon frühjeitig
3Utüdgelehrten Staren unb Berthen bas Beben
rettete.

Seit bent 3afU 1887, alfo faft ein halbes
Sahrtjunbert lang, roar S. H. IBeber Sliitglieb
ber Ornitl)ologifd)en ©efeHfd)aft Sern, refpef»
tioe bes bamaligen Ornithologifdjen Dereinjs,
ber feine ©ntroidtung feiner jahrelangen tat»
fräftigen SDUthilfe 3U oerbanfen hat. ©ern
taufdjte man an ben Sihungen feinen ante»
genben ©rjählungen, als ©rfurfionsleiter roar
er eine feljr begehrte üraft, unb in ben Wo»
natsblättern roic auch in anbeten ornitholo»
gifdjeti gadjblättevn, namentlich ber „Sierroelt"
loufjte er bert Befern immer roieber ctroas Steues
unb 3"teref[antes über 3ad)terfahrungen ober
Seobadjtungen 311 tpapier 3U bringen, bis ihn
in ben letjten 3af>Kn bie fchleidjenbe llranfheit
mehr unb mehr ans 3ia"a« feffette.

Silin hat unfer „Sämi" feine Singen für
immer gefdjloffett, [eilte flippen finb oerftummt,
bodj fein ©eift lebt roeiter, unb in btefern
(Seifte roerben feilte Serner greunbe roeiter ar»
betten an ben großen unb fchroerett Hufgaben
bes Dogelfdjufees unb ber Ornithologie im
allgemeinen. R.

Kleine Chronik.
Diet gilmc aus beut Obcrlanb.

Hm 14. September uormiitags jeigte bie
„Surica gitm H.=®. 3ünd>" im Äino Suben»
berg 4 Hulturfilme aus bem Serner Ober»
lanb oor gelabenen ©äften. ©inleitenb be=

Nr. 39

grüßte §ert Wü II er, ber KI)U bes Derlefirs»
Bureaus ber Serner Hlpenbatmen bie ©ajte
insbefonbere §errn Sunbesrat ©iter unb bie

Dertreter ber greffe unb betonte, bajj bte im

Huftrage ber Seriter Hlpenbahiten unb bet

§eimarbeits3entrale erftellten gilme nicht als
fptopaganbafilitte gebadjt roaren, fonbern eine

SJiiffion als Kulturfilme 3U erfüllen hätten.
Oer 1. gitm: „Dom Spinnen unb HSehei

im Serner Oberlanb" seigt oorerft ffirjeugnifli
ber Heimarbeit, befonbers fleinenroebereien unb

fiiljrt bann in bie prädjtigeit Serglanbfdjafteii «

ber Heimarbeiter, an ben Slmnerfee, nadj San»

neu, SSteiringen unb ins Simmental. ©r geigt
bie Heimarbeiter bei ber Hrbett uttb bie

ffintftehung ber Heimarbeiten fetbft, bie je nod)

ben Sälertt and) eine ganj eigene Sedjnit
haben. Oer 2. gilm: 3®ifäjen Slaufee unb

Stümlisalp" 3eigt erft einen Siunbblid oom

SlieftnMm über bie gange herrlich« Banbfdjafi
bes Oberlanbes unb fütirt bann bie Sefdjmier
oon Kanbergrunb bis hinauf 31111t Slaufee,
roo gans rounberfeine Hufnaljiitcn bie gorellen»
3ud)t im Slaufee seigen. Oann geht es mei»

ter bis Kanberfteg unb 311111 Oefhinenfee unb

uon bort mit einer Sergfteigergruppe hinauf
auf bie Stümlisalp. Hufjer ben roedjfelnben

Banbfhaftsbilbern nom Ho'hlanb bis über bie

Sd)iiteegren3en Ijtnauf feffetn tjier noh befon»

bers bte oerfdjiebenen Hlpenblunten, Oxhibäen,
gingertjut, Wännertreu, Htpenrofen unb als

Ijöhfte bas ©belroeif;. Hudj eine Wurmeltier»

gruppe erregte oiel ©ntsüden unb greube. Der

3. gilm: Sauernftanb unb Künftlerljanb" ift
roieber ber Harminbiiftrie unb 3toar rings um

belt Otjunerfee tjrrum geroibmet. §ier ïomit
aud) bie Hlproirtfdjaft 3ur ©eltung, ber bit

Wänner obliegen, roäljreitb bie grauen bie

„Heimarbeit" beforgen unb ïûitftterifdje
ttöppeln. Wan fie|t präd)tige HIproeiben mit

ihren Serooljnern, Kühen, 3i«9«n, Sd)afen unb

aud) Sdjroeinen, fieljt Settnereien unb Äi»

fereien im oolleit Setriebe. Oaneben lornm«

bann Silber, bie bie Hol3fh'idt>er unb H»
milerinnen bei ber Hrbeit 3eigen uitb audjte
Weben ber Wolle unb Derfertigen ber ït)»

pidje roirb gc3cigt, befonbers bas ber fogetiam»
ten „Hubleteppidje" aus alten Stoffreften unb

Stoffftreifen. Dein Ianbfd)aftlid) ift roieber bei

4. gitm: „Hus ber ©efhidjte am Bötfd)B«rg",
ber ben Dertetjr ant ffiemmipaf) unb ant Bötfei)»

berg feit feinen Hnfängen im 14. 3,al)rt)unbeii
bis sur Bötfhbergbahn geigt. Saumtiere, Ir«9»

feffel aus bem Wallis, ber „©emmiroagen"
unb bie alte tpferbepoft muffen ber moberne»

©ifenbahn roeidjen. ©ine gahrt mit ber Bötffy

Bergbahn äeigt alle bie großartigen technifdjen

©inrid)tungen ber Steujeit unb ber erhebenden

Banbfd;aften, bie bie Sahn burd)eilt. Hatiir»

lid) feljlt aud) ein Heiner HBftedjer ins BBtfdjen»

tat unb ins Wallis bis Sitten nicht-

gußgänger unb Dabfaljter oor 40

3n etner ftabtbernifdjen Sagesgeitung, bie

oor etroa 40 gaßren erfhienen ift, lefen um:

„Oie Däbfahrer finb in ben Hugeit ber tneiften

Wenfd)en hödjft unangenehme Beute — nw)i

nur, tueil fte beit beneibertstoerten ißorjug _oe5

beffern unb rafhern gortlo-mmens befißen, |o"»

bent aud), roeil fie affenartig fdjnell unb plör
ltd) auftauhen, fo baß ber gußgänger gar off

in einen guftanb gerät, ber fid) atrt beften buw)

bie Worte „in taufenb Hengften" ïennseichw"

läßt. Sie (nämlich Bie gußgänger) roiffen tttap,

ob fie ftehenblciben ober nod) fdjnell oerfuajen

follen, ben [d)ühcnben Xrottoirranb 3U erret»

hen. gm erften Hugenblid halten fie bas leg»

tere für bas beffere ^eil, bann benïen [te, ^
tonnte bodi mißlingen — plößlid) Beftnneri )«

fid) aber eines anbern unb fo tomiut es |d)noB'

lid) gut Karambolage. Unb babei 3'eßt 8*'

looljulid) ber Dabfahrer ben Kürgern, toetl

ntd)t nur etroas tiefer fällt, fonbern Beirrt

ten aud) ""h bte Wafhine groifdjen ben Setne

Ijat, bie it)n I)inbert, feine natürlihen
veebtjeitig oon benen bes Dabes gu tremietr

782

tung ausstellen wollte. Am Aareweg
angekommen, habe sie sich weinend und
stöhnend bei einem Baum hingelegt: es
seien hierauf zwei Herren vorbeigekom-
men, welche Hilfe angeboten und den
Rat erteilt hätten, seinen Rock unter
ihren Kopf zu legen und ihr mit dem
Taschentuch einen nassen Umschlag um
die Stirne zu machen. Nachdem sich die
Louise Santschi wieder beruhigt habe,
seien die beiden Herren aareaufwärts
weitergegangen. Er sei dann mit der
Louise Santschi weiter aareabwärts bis
zur deutschen Gesandtschaft gekommen,
wo sie sich neuerdings laut schluchzend
auf einen Steinsockel niedergelassen habe.
Es hätten sich ihnen hierauf auf dem
Aareweg von der Stadt her Lichter ge-
nähert, mit welchen bald gegen die Aare,
bald gegen das Ufer gezündet worden
sei. Vor der Entlarvung als Betrüger
stehend, habe er in seiner Verzweiflung
die Louise Santschi gepackt und in die
hochgehende Aare gestoßen, wo sie laut-
los verschwunden sei. Alle Personen,
insbesondere die beiden in Frage kom-
inenden Herren, die zweckdienliche An-
gaben machen können, werden im Inter-
esse der Abklärung des Falles dringend
ersucht, sich unverzüglich beim außer-
ordentlichen Untersuchungsrichteramt
Bern (Telephon Nr. 24.033), bei der
städtischen Polizeidirektion II, Abteilung
Bern, oder beim nächsten Polizeiposten
zu melden.

f Samuel Weber,
gew. Briefträger, Bern.

In den Mvrgenstunden des 28. Juli ist
Samuel Albert Weber, pensionierter Brief-
träger, nach langem, schweren Leiden von uns
geschieden,^ ein Leben, reich an Arbeit, groß
an Liebe und Ausopferung hat seinen Ab-
schluß gefunden.

S. A. Weber erblickte das Licht der Welt
am IS. Februar 1860. Nach dem Besuch der
Schulen veranlasste ihn die ihm angeborene
Liebe zur Natur im allgemeinen und zur Vogel-
weit im besonderen, sich zunächst dem Gärtner-
beruf zuzuwenden. Vorübergehend war er dann
auch bei der Marzilibahn angestellt, und erst
im Alter von 37 Jahren trat er in den Post-
dienst ein; in seiner Eigenschaft als Brief-
träger im Bundeshaus war er als treuer und
zuverlässiger Beamter von allen Amtsstellen
geachtet und von seinen Mitarbeitern als lie-
benswürdiger und aufrichtiger College geschätzt.

Im Jahr 1938 trat er in den wohlverdienten
Nahestand; ein Jahr, das in feinem Leben
auch insofern einen Wendepunkt bedeutete, als
seine treue Lebensgefährtin, mit der er 4S

Jahre glücklich verheiratet war, in die ewige
.Heimat abberufen wurde. Der Ehe sind sechs
Linder entsprossen, wovon er einen Sohn und
vier Töchter zu braven, tüchtigen Menschen
heranwachsen sah, während ihm ein zweiter
Sohn leider noch im jugendlichen Alter durch
den Tod entrissen wurde.

Auster seiner Familie, der er ein guter
Vater war, widmete der Verstorbene seine freie
Zeit fast ausschließlich der Vogelwelt; er war
ein Ornithologe von großem Format, ein aus-
gezeichneter Kenner der einheimischen Avifauna,
dein in seiner näheren Umgebung, dem Marzili,
wo er den größten Teil seines Lebens ver-
brachte, nichts entging. Aus dem Zuge oder
in strengen Wintern hat er in dem damals
noch weniger überbauten Gebieten Seltenheiten
festgestellt, von denen man sonst in der Bundes-
stadt keine Ahnung hatte. Daneben war er

VIL KLKNLK

aber auch ein erfahrener Züchter, der seine
Tiere mit seltener Liebe und Hingebung
pflegte. Unzählige flügellahm oder mit Draht-
Verletzungen aufgefundene Vögel, die ihm zu-
gebracht wurden, haben in seiner Volière Hei-
lung gefunden, oder, sofern dauernde Schäden

ch Samuel Weder.

zurückblieben, war beim „Sämi" für sie bis
on ihr Lebensende gesorgt. Es gab keine
heimische Vogelart, die er nicht eingewöhnen
konnte, und in seiner Vogelstube war immer
etwas Interessantes zu sehen. Darüber hinaus
hat er auf dem Gebiet des praktischen Vogel-
schutzes unendlich viel geschaffen; die sogenannten
„Berner Nisthöhlen" find S. A. Webers Er-
findung, zu Hunderten sind sie in den Park-
anlagen und im Weichbilde der Bundesstadt
aufgehängt worden, und auch in der weiteren
Umgebung von Bern haben sie eine große
Verbreitung gesunden. Viele Jahre hindurch
hat er im Winter eine ganze Anzahl Futter-
tische für die hungernden Vögel im Freien
bedient, und es sei hier noch an die zielbe-
wußte Hilfsaktion erinnert, die er bei dem
großen, unverhofften Schneefall im März 1S30
einleitete und den Hunderten von frühzeitig
zurückgekehrten Staren und Lerchen das Leben
rettete.

Seit dem Jahr 1837, also fast ein halbes
Jahrhundert lang, war S. A. Weber Mitglied
der Ornithologischen Gesellschaft Bern, respek-
tive des damaligen Ornithologischen Vereins,
der seine Entwicklung seiner jahrelangen tat-
kräftigen Mithilfe zu verdanken hat. Gern
lauschte man an den Sitzungen seinen anre-
genden Erzählungen, als Exkursionsleiter war
er eine sehr begehrte Kraft, und in den Mo-
natsblüttern wie auch in anderen ornitholo-
zischen Fachblättern, namentlich der „Tierwelt"
wußte er den Lesern immer wieder etwas Neues
und Interessantes über Zuchterfahrungen oder
Beobachtungen zu Papier zu bringen, bis ihn
in den letzten Jahren die schleichende Krankheit
mehr und mehr ans Zimmer fesselte.

Nun hat unser „Sämi" seine Augen für
immer geschlossen, seine Lippen sind verstummt,
doch sein Geist lebt weiter, und in diesem
Geiste werden seine Berner Freunde weiter ar-
beiten an den großen und schweren Aufgaben
des Vogelschutzes und der Ornithologie im
allgemeinen. ll.

kleine
Vier Filme aus dem Oberland.

Am 14. September vormittags zeigte die
„Turica Film A.-G. Zürich" im Kino Buben-
berg 4 Kulturfilme aus dem Berner Ober-
land vor geladenen Gästen. Einleitend be-

à. A

grüßte Herr M ü l l e r, der Chef des Verkehrs-
bureaus der Berner Alpenbahnen die EiiP
insbesondere Herrn Bundesrat Etter und die

Vertreter der Presse und betonte, daß die im

Auftrage der Berner Alpenbahnen und der

Heimarbeitszentrale erstellten Filme nicht als

Propagandafilme gedacht waren, sondern e«
Mission als Kulturfilme zu erfüllen hätten.

Der 1. Film: „Vom Spinnen und Webe«
im Berner Oberland" zeigt vorerst Erzeugniss
der Heimarbeit, besonders Leinenwebereien und

führt dann in die prächtigen Berglandschafte»-
der Heimarbeiter, an den Thunersee, nach Sm>-

nen, Meiringen und ins Simmental. Er zeigt
die Heimarbeiter bei der Arbeit und die

Entstehung der Heimarbeiten selbst, die je nach

den Tälern auch eine ganz eigene Technil
haben. Der 2. Film: Zwischen Blausee und

Blümlisalp" zeigt erst einen Rundblick vom

Niesenkulm über die ganze herrliche Landschaft
des Oberlandes und führt dann die Beschau«
von Kandergrund bis hinauf zum Blausei,
wo ganz wunderfeine Aufnahmen die Forelle»-
zucht im Blausee zeigen. Dann geht es um-
ter bis Kandersteg und zum Oeschinensee und

von dort mit einer Bergsteigergruppe hinaus

auf die Blümlisalp. Außer den wechselnden

Landschaftsbildern vom Hochland bis über die

Schneegrenzen hinauf fesseln hier noch beson-
ders die verschiedenen Alpenblumen, Orchideen,
Fingerhut, Männertreu, Alpenrosen und als

höchste das Edelweiß. Auch eine Murmeltier-
gruppe erregte viel Entzücken und Freude. Der

2. Film: Bauernstand und Künstlerhand" ist

wieder der Heimindustrie und zwar rings um

den Thunersee herum gewidmet. Hier kommt

auch die Alpwirtschast zur Geltung, der die

Männer obliegen, während die Frauen die

„Heimarbeit" besorgen und künstlerische Spitze«

klöppeln. Man sieht prächtige Alpweiden mit

ihren Bewohnern, Kühen, Ziegen, Schafen u«d

auch Schweinen, sieht Sennereien und A
sereien im vollen Betriebe. Daneben kom»
dann Bilder, die die Holzschnitzer und à
mikerinnen bei der Arbeit zeigen und auchw
Weben der Wolle und Verfertigen der
piche wird gezeigt, besonders das der sogen»
ten „Hudleteppiche" aus alten Stoffresten md

Stoffstreifen. Rein landschaftlich ist wieder d«

4. Fà: „Aus der Geschichte am Lötschberg",
der den Verkehr am Eemmipaß und am Lötsch-

berg seit seinen Anfängen in: 14. Jahrhundert
bis zur Lötschbergbahn zeigt. Saumtiere, Trag-

ssssel aus dem Wallis, der „Gemmiwageu"
und die alte Pserdepost müssen der moderne»

Eisenbahn weichen. Eine Fahrt init der Lötsch-

bergbahn zeigt alle die großartigen technische»

Einrichtungen der Neuzeit und der erhebende»

Landschaften, die die Bahn durcheilt. Natur-

lich fehlt auch ein kleiner Abstecher ins Lötschen-

tat und ins Wallis bis Sitten nicht. eo

Fußgänger und Radfahrer vor 48 Jahren.

In einer stadtbernischen Tageszeitung, die

vor etwa 4V Jahren erschienen ist, lesen wir:

„Die Radfahrer sind in den Augen der meiste»

Menschen höchst unangenehme Leute - nicht

nur, weil sie den beneidenswerten Vorzug des

bessern und raschern Fortkommens besitzen, M
dern auch, weil sie affenartig schnell und plötz-

lich auftauchen, so daß der Fußgänger gar oft

in einen Zustand gerät, der sich am besten durch

die Worte „in tausend Aengsten" kennzeichne»

läßt. Sie (nämlich die Fußgänger) wissen nicht

ob sie stehenbleiben oder noch schnell versuche»

sollen, den schützenden Trottoirrand zu errei-

chen. Im ersten Augenblick halten sie das letz-

tere für das bessere Teil, dann denken sie, es

könnte doch mißlingen ^ plötzlich bchm"? m
sich aber eines andern und so kommt es schuetz'

lich zur Karambolage. Und dabei zieht.

wöhnlich der Radfahrer den Kürzern, weit

nicht nur etwas tiefer fällt, sondern beim F»
len auch noch die Maschine zwischen den Aeme
hat, die ihn hindert, seine natürlichen
rechtzeitig von denen des Rades zu trennein,
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Unglückschronik
3 n ben S e r g e tt. 2l.it ber Siib»

roanb bes S oben Sumtes (Slants)
rourbe ber 18jaf)rige 5larl ©ic&enberger
roäffrettb einer ftlubtour ber Seïtion
,Hto" bes S. 21. E. nort einem Stein*
felag getroffen unb erlitt einen ferneren
Gdjäbelbrudj. Der SßerleBte tonnte nad)
einem fefjr fdjrotertgert Transport ins
Sanatorium Srauntoalb gebracht roer*
ben, too man bofft, tfjtt am fiebert er*
halten zu tonnen. - 3rt beut Sllproalbun*
gen oon £aue in 2111 St. Sobann
(Soggenburg) mürbe ber 70jäbrige III*
rid) 2tmmann oon einem berabrollenbeti
Stein getroffen unb auf ber Stelle ge*
tötet. ; i

23 e r t e b r s u n f ä 11 e. 3n ©er n
mürben jroifdjen 18. unb 20. September
roieber oier betruntene 2IutoIenter ein*
gebracht, bie 25ertebrsunfäIIe oerurfadjt
batten, glüdltdjerroetfe ohne Ifierfoneri
ernfter zu oerleben. — 2tm 22. Sep*
fember rourbe an ber Sbunftrafee ein
Itabfaörer oon einem 2IutomobiIiften
überfahren unb muffte mit einem fcfjroe*
ren Gdjäbelbrud) ins Spital gebracht
toerben. — 3n £) b er i m m e n f e e am
9tigi rourbe bas breijährige fÖtäbdjen
ber Familie ÎRathps oon einem itafie*
nilchen 2tuto, bas einem ©ar=2IIpin oor*
fahren roollte, erfajjt unb ftarb furz nad)
bent Unfall. — 3n 2BäbensroiI tarn
ber Dteifenbe Emil Straub=fPfifter beim
2jusfteigen aus bent Schnellzug mit
einem fiaftzug in 23erührung, geriet
unter bie tRäber unb rourbe fo fdjroer
oerleBt, baß er balb barauf ftarb. —
^"3brich rourbe bie 85jährige fjrau
Eltfe Sßafer oon einem fiaftauto 31t 23o=
ben geroorfen unb roar auf ber Stelle
tot.

3 m SBafJer. 21m 20. September
tippte betm Stauroehr bes Elettrizitäts*
wertes 2Bangen a. 2t. ein ftafpt mit
prêt Pniaffen um. 3toei oon ihnen, ber
äfrbetter iRubolf pon 3ns oon Ober*
otpp uno ber Sanblanger grit) ©räbel
aus -IBtebltsbad) ertranten, ber britte
tonnte gerettet toerben.

r,„r?L""I*Unfälle. 2tuf Shor*

w CV--C • Schroarsenburg rourbe
per 9iahrtge jfrtebrid) Sßenger burd) eine
PV|benbe lanbroirtf^aftliche SRafcbine

m " ^95 barauf
— 3n ben ©las*

2Irbefw%ïI?"^^"Ul9l tourbe ber
h»« i~+-J^ »on etnem abfpringen*^ <=<f)roungrabes getroffenMb auf ber Steile getötet. - 3n
^urrettäfch (2targau) rourbe ber

;
ginecöt ^Berner Jßüeft beim Stod*

Imengen oon einem 2ßur3elftüd an ben
Uopf getroffen unb ftarb ohne bas 23e*
wuhtfetn roteber zu erlangen.

Kleine Umschau
ernten??"«« ^ Sonse ©Seit ift bexmalen
flänbto iit TA Sugen geraten unb Be*

Segentretter ba^v ^as abefjtnijchie

um leit ni „ •
Diplomaten jeijt roteber,

oerfängert
lté noé renlt I '""'S® borten näm*
mit bem Knh»-' tï" .*" ^'® ®$elt immerhin

"-ojje. „6s ift rtod) nidt alle Soff*

nung oerfdwunben" oertröften. ïrotjbem ift
aber bie Äriegspfridjofe fett ft Bei uns jd)iOn
berart ins ©Iûljen gelommen, bah feront urbi
et orbi erjätjtt, gefdtieben unb feffift gebrüdt
tourbe, bie ©unbesDerjammlung werbe, mit Süd*
fidjt auf bie broljenbe Kriegsgefahr nod ©nbe
biefer ©Sode bie ©Soljl eines ©entrais ber
fdj.tueiäerifcfien DIrmee oornehmen. Sun wirb
3toar oon äuftänbiger Quelle aus erflärt, bah
biefes ©erüdjt aBfolut aus ber fiuft gegriffen
fei, aber nun behaupten wtebet tpeffimiften :

„lim irgenb ettoas aus ber fiuft greifen 3U
fönuen, ntuh biefes etmas and) in ber fiuft
hängen." Unb fo ift beim bie allgemeines
Stimmung trot; bes lategorifdjen Dementis fel)t
neroös geblieben.

Unb 3um SIBflauen biefer Steroofität trägt
nidit einmal bie fiammsgebulb Bet, bie unfere
SBertehrspotijei jetjt antählid) ber „SBerlehrs*
eräiehungstooche" entroidelt. 9tun t>at ft® ®s

ja allerbings nur mit unbotmähigen SBerJehts»
fiinberinnen 3U tun, betin bie Siertehrsfünber
finb, toie bies ber ïteferent Beim Iehten $er=
!ehrser3iehungsfilm Bemertte, jiemlichi gefügig
unb nur bie weiblichen TOefen toollen immer
ihr tetjenbes Köpfchen auffetjen unb bie Ströhen
abfofut nicht bort unb fo überqueren, too' unb
wie bies bie höh® ObrigJeit sunt heften ber
93 er lehtsfid) ert) ett anorbnete. Stun aber finb
ja bie meiften ©erfehrspoliziften bod) oerhet»
ratet, oeriobt ober roenigftens oerliebt unb
oerftehen [idq baf)et auf ben Umgang mit bem
fdjöneren ©efchledjt. Drotibem, immer glüdt
ihnen bie ^Belehrung aud) nidit. So Beob*
achtete td) oor ein paar Dagett, toie ber ®er=
fehrslehrer ein oollfchlantes g-räulein oor bem
Ueberqucren ber Spitalgaffe an oerbotener
Stelle abhalten roollte. Die Schöne aber ar*
gumentierte lebhaft auf il;u etn, wobei fie il)*
ten Querweg ruhig fortfetpe. Unb et folgte
ihr gehorfam nad), immer ertlärenb unb er«
läutemb, bis Tie Jchliehltd) auf ungefehlichem
ipfabe in ber jenfeitigen fiaube angelangt wa=
ren. Dort oerabfdjiebete [ich' bie Sdjöne mit
hulboollem fiächeln oon ihrem Sefdpiijer. 3<h
oerftanb ätoar nidjt, was fie ihrem ffiegreiter
fo octbinblich mitteilte, aber ich oermute, bah
fie fidji für bie ritterliche SBefdju^mtg auf bem
gefährlichen 2Bcge mit fchönen SIBotten be*
bantte. Dann aber 30g fie mit triumphie*
renbem fiädjeln auf ben Kirfdfenltppen ihre
©ahn weiter unb ich' glaube, bah fie wit biefem
fiächeln am 3lbenb nod) feiig entfdpief unb
bie ganje 3lad)t oon il)rem Driumph über bie
heilige §ermanbab träumte, „ffis geht nichts
über grauenlift", fagte boh fh"« btc fhöne
Sdjeherefabe in „Daufenb unb einer Stacht" 3U

ihrem Sultan, als fie ihm ihre SläuBergefchidp®"
erzählte unb ber merlte auch nidjt, bah ®i ö®®

©efoppte war. Uebrtgens ift mir bei bem et*
wähnten ©erlehrsfilm aufgefallen, bah babei
fowohl ben guhgängetn, wie and) ben ©ablern,
ja fogar ben Sluttern ihre bioerfen Sünben oor*
gehalten werben, bie spferbe unb ipferbefuhr*
werte aber ganj leer ausgehen. Die SPferbe

jhetnen alfo fhon Begriffen 3U haöen, was
wir atmen 33tenfd>en wohl nie begreifen werben.
Die hoben einfadj: „Sinn für bie Strohe".

^Parallel mit ber ©erlehrswodje läuft aber
auch «ufere „glugwohe", bie ft«h aber natürlid)
höh in ben fiüften abfpielt unb bal)er für
bie Spolijei oorberhanb uoh niht wihtig ift.
Unb ba and) id) «od immer 3U ben ©rbgebun«
benen gehöre, bie am feften ©oben hemm«
ïieudjen unb oon anbeten ähnlichen rüdftän*
bigen fiebewefen bie oerfhiebenften 3®tt®i )«
bie firnnb gebrüdt Betommen, fo fann id:
auch nichts über bie Berhältniffe im ßuftraum
berihten. Unb ba würben mir jüngft fogar ju*
gleich 3wei foldje 3ettel, einer tit bie redjte .unb
einer in bie Iinte §anb gebrüdt. Der eine war
ein ©ertehrsersichungsgettel unb ber anbete ein

„öffentlidjer DuttweiIer*3îligtos=$opIa=9iationaI=
rats*©erfammlungs3ettel". fiefen lonnte id fie
mitten in ber ©erlehrsbranbung nur gan3 ober*

flählid uttb bas follte fih nod felöigen Dags
bitter an mir rähen. Denn als idj abenbs

3ur erwähnten ©erfammlung ins Kafino trot«
tete, ba erfuhr id borten, baß ber ©intritt
in biefe „öffentliche" ©erfammlung nur gegen
©orweifung einer ©inlabungstarte geftattet fei
unb eine foldjie hätte ih mir natürlih nicht
Befhafft. SIber ich- tröftete nttd) mit bem ge=
teilten fieib. Sluher mir waten nämlich nod
2—3000 Sterblide beibertei ©efdjledts aufge*
feffen, bie alle ins Kaftno wollten aber nidjt
burften. Stun liehen wir uns alle miteinanber
teils oon ben Stahbrängenben gegen bie ©in*
gangspforten bes Kafinos unb teils ooit ber
spolijei oon ben ©ingangstüren wieber ab*
brängen. Drotjbem für uns aud nidt bie ge=

ringfte Süiöglidjlcit oorhanben war, ins Ka=
fino hinein3Ulommen, lieh 'd wid als gelehriger
3u!unftsgrohftäbter eine Stunbe lang mit allen
anbeten hin unb he® brängen, bann aber oer*
äidjtete id auf ©rohftabtpublilumsruhm unb
trollte mid h®iwwärts. 2Bie id) übrigens Dags
barauf erfuhr, ging es aud int Kafiitofaal
brinuen nidjt oiel anbers 3U als bei uns
btauhen. Ss gab brinnen gwar Spreddö®®,
aber ju einet Saalfdladt lam es nidt- Der
Unterfdieb war nur ber, bah brinnen im
Dalte gebrüllt würbe, wäl)renb wir btauhen
gari3 felbftänbig brüllten, fei es, um uns bie
3eit angenehm 3U oerlütjen, fei es, weil uns
gerabe irgenb jemanb he®3hoft ouf bie §ül)ner=
äugen getreten war.

Ülts Sîefumé meiner auberntägigen Stadfor*
fdungen bradtc id aber bann bod heraus,
bah 0®t® Duttweiler bei uns nod fange nidjt
fo beliebt fei wie in 3üridj- Da tarnt er fid
aber mit bem „©unbesfdjopplt" tröften. Diefes
ift, wie mir jüngft in ber „fiiga" ein ©eflügel*
3üdter erllärte, 3'©ärn aud longe nidji fo
beliebt, wie ä'3üti. Denn bie 3ütid®i „fuufeb"
eben wahllos alles, wäl)renb bie Serner aud
bas Souquet t)a£>®n wollen. Die Setner finb
eben nidt fo genügfant oeranfagt, mte bie
3üridjet, fie wollen beim Dttnïen nidt nur
mit bem (Säumen, fonbern and mit ber SÜafe
gentehen. © h ® i fH a n fiuegguet.

Chi lo sa

§od)betrieb hettfd' überall
Stuf ber gansen ©rbe
Unb man gwunbert überall,
©Sas aus uns noct) werbe?
SOÎadjt ber Duce wirllid ©ruft
Hnb 30hu ©ull besgleiden?
©ibt es Sturm, oertieren fidj
Die ©emitter3ciden?

©leibt bas Ding Iotalifiert,
©ibt's nod Sanïtionen?
Kommt ber ©3elt!rieg aud) 31t uns,
©Sirb er uns oerfdonen?
©ibt's fdon ein ^Sanafrita,
Siegen ftd bie Schwaben?
©Sirb's nidjt aud in Slfien
©lit ben ©elbeu harseit?

lintergang bes Slbenbtanbs,
3ft er fdjon befdjloffen?
Sinb wir wohl bie legten ber
©Seihen 3®ifa®nofien
Heberflutet uns ber Strom,
Seht bie ©Seit in Dtümmer?
©Sirb es langfam beffer nun,
Ober ïommt's nod) fdltmmer?

©Sirb ber Duce bod) am ©nb'
©od) 3um ©üd3ug Blafen?
©inigt ftd) ber ©ölterbunb,
Ober finb's nur ißh®ofen?
©Sas wirb ber Dltober uns
Schliehlid nod befegnen?
©Sirb's in ülbeffinien
©3ol)l bann aud noch regnen?

§ 0 11 a.
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DiìAlûeksàroiiilî
In den Bergen. An der Süd-

wand des Hohen Turmes (Elarus)
wurde der 18jährige Karl Eichenberger
während einer Klubtour der Sektion
,Uto" des S.A. C. von einem Stein-

schlag getroffen und erlitt einen schweren
Schädelbruch. Der Verletzte konnte nach
einem sehr schwierigen Transport ins
Sanatorium Braunwald gebracht wer-
den, wo man hofft, ihn am Leben er-
halten zu können. ^ In den Alpwaldun-
gen von Laue in Alt St. Johann
(Toggenburg) wurde der 70jährige Ul-
rich Ammann von einem herabrollenden
Stein getroffen und auf der Stelle ge-
tötet.

>

Ver keh r s u nfälIe. In Ber n
wurden zwischen 13. und 20. September
wieder vier betrunkene Autolenker ein-
gebracht, die Verkehrsunfälle verursacht
hatten, glücklicherweise ohne Personen
ernster zu verletzen. — Am 22. Sep-
tember wurde an der Thunstraße ein
Radfahrer von einem Automobilisten
überfahren und mutzte mit einem schwe-
ren Schädelbruch ins Spital gebracht
werden. — In Oberimmen see am
Rigi wurde das dreijährige Mädchen
der Familie Mathys von einem italie-
nischen Auto, das einem Car-Alpin vor-
fahren wollte, erfatzt und starb kurz nach
dem Unfall. — In Wädenswil käm
der Reisende Emil Straub-Pfister beim
Aussteigen aus dem Schnellzug mit
einem Lastzug in Berührung, geriet
unter die Räder und wurde so schwer
verletzt, daß er bald darauf starb. —
â.Z brich wurde die 85jährige Frau
Ease Waser von einem Lastauto zu Bo-
den geworfen und war auf der Stelle
tot.

Im Wasser. Am 20. September
tippte beim Stauwehr des Elektrizitäts-
Werkes Wangen a. A. ein Kahn mit
drei -.Massen um. Zwei von ihnen, der
Arbeiter Rudolf pon Ins von Ober-
dipp und der Handlanger Fritz Erädel
aus Wiedlisbach ertranken, der dritte
konnte gerettet werden.

6 e Unfälle. Auf Thor-^ - schwarzen bürg wurde
der chahrige Friedrich Wenger durch eine
^Mende landwirtschaftliche Maschine

m ^ ìags darauf

bà starb. - In den Glas-
Arbàwk^ urgent Hal wurde der

Schier von einem abspringen-
^îuck des Schwungrades getroffenMd auf der Stelle getötet. - In

^urrenäsch (Aargau) wurde der
Wegknecht Werner Wüest beim Stock-
wrengen von einem Wurzelstück an den
Kopf getroffen und starb ohne das Be-
wutztsein wieder zu erlangen.

kleine Ilmsàuu
Sanze Welt ist dermalen

iàdch Nt
den Fugen geraten und be-

Regenwetler das^v das abessinische

um ^eit 1 >
Diplomaten jetzt wieder,

««lange t àbîn°"?' °"î°ng- Oktober
lich nock âge es dorten näm-
mit dem Kni-/-' -â" die Welt immerhin

tze. ist noch nicht alle Hoff-

nung verschwunden" vertrösten. Trotzdem ist
aber die Kriegspsychose selbst bei uns schon
derart ins Blühen gekommen, datz schon urdi
et orbi erzählt, geschrieben und selbst gedruckt
wurde, die Bundesversammlung werde, mit Rück-
ficht auf die drohende Kriegsgefahr noch Ende
dieser Woche die Wahl eines Generals der
schweizerischen Armee vornehmen. Nun wird
zwar von zuständiger Quelle aus erklärt, datz
dieses Gerücht absolut aus der Lust gegriffen
sei, aber nun behaupten wieder Pessimisten:
„Um irgend etwas aus der Luft greifen zu
können, mutz dieses etwas auch in der Lust
hängen." Und so ist denn die allgemeinö
Stimmung trotz des kategorischen Dementis sehr
nervös geblieben.

Und zum Abflauen dieser Nervosität trägt
nicht einmal die Lammsgeduld bei, die unsere
Verkehrspolizei jetzt anläßlich der „Verkehrs-
erziehungswoche" entwickelt. Nun hat sie es

ja allerdings nur mit unbotmätzigen Verkehrs-
sünderinnen zu tun, denn die Verkehrssünder
sind, wie dies der Referent beim letzten Ver-
kehrserziehungssilm bemerkte, ziemlich gefügig
und nur die weiblichen Wesen wollen immer
ihr reizendes Köpfchen aussetzen und die Stratzen
absolut nicht dort und so überqueren, wo und
wie dies die hohe Obrigkeit zum besten der
Verkehrssicherheit anordnete. Nun aber sind
ja die meisten Verkehrspolizisten doch verhei-
ratet, verlobt oder wenigstens verliebt und
verstehen sich daher auf den Umgang mit dem
schöneren Geschlecht. Trotzdem, immer glückt
ihnen die Belehrung auch nicht. So beob-
achtete ich vor ein paar Tagen, wie der Ver-
kehrslehrer ein vollschlankes Fräulein vor dem
Ueberqueren der Spitalgasse an verbotener
Stelle abhalten wollte. Die Schöne aber ar-
gumentierte lebhaft auf ihn ein, wobei sie ih-
ren Querweg ruhig fortsetzte. Und er folgte
ihr gehorsam nach, immer erklärend und er-
läuternd, bis sie schließlich auf ungesetzlichem
Pfade in der jenseitigen Laube angelangt wa-
ren. Dort verabschiedete sich die Schöne mit
huldvollem Lächeln von ihrem Beschützer. Ich
verstand zwar nicht, was sie ihrem Begleiter
so verbindlich mitteilte, aber ich vermute, datz
sie sich für die ritterliche Beschlltzung auf dem
gefährlichen Wege mit schönen Worten be-
dankte. Dann aber zog sie mit triumphie-
rendem Lächeln auf den Kirschenlippen ihre
Bahn weiter und ich glaube, datz sie mit diesem
Lächeln am Abend noch selig entschlief und
die ganze Nacht von ihrem Triumph über die
heilige Hermandad träumte. „Es geht nichts
über Frauenlist", sagte doch schon die schöne

Scheheresade in „Tausend und einer Nacht" zu
ihrem Sultan, als sie ihm ihre Räubergeschichten
erzählte und der merkte auch nicht, datz er der
Gefoppte war. Uebrigens ist mir bei dem er-
wähnten Verkehrsfilm aufgefallen, datz dabei
sowohl den Fußgängern, wie auch den Radlern,
ja sogar den Autlern ihre diversen Sünden vor-
gehalten werden, die Pferde und Pferdefuhr-
werke aber ganz leer ausgehen. Die Pferde
scheinen also schon begriffen zu haben, was
wir armen Menschen wohl nie begreifen werden.
Die haben einfach: „Sinn für die Straße".

Parallel mit der Verkehrswoche läuft aber
auch unsere „Flugwoche", die sich aber natürlich
hoch in den Lüften abspielt und daher für
die Polizei vorderhand noch nicht wichtig ist.
Und da auch ich noch immer zu den Erdgebun-
denen gehöre, die am festen Boden herum-
kreuchen und von anderen ähnlichen rückstän-
digen Lebewesen die verschiedensten Zettel in
die Hand gedrückt bekommen, so kann ich

auch nichts über die Verhältnisse im Luftraum
berichten. Und da wurden mir jüngst sogar zu-
gleich zwei solche Zettel, einer in die rechte und
einer in die linke Hand gedrückt. Der eine war
ein Verkehrserziehungszettel und der andere ein

„öffentlicher Duttweiler-Migros-Hopla-National-
rats-Versammlungszettel". Lesen konnte ich sie

mitten in der Verkehrsbrandung nur ganz ober-
flächlich und das sollte sich noch selbigen Tags
bitter an mir rächen. Denn als ich abends

zur erwähnten Versammlung ins Kasino trot-
tete, da erfuhr ich dorten, datz der Eintritt
in diese „öffentliche" Versammlung nur gegen
Vorweisung einer Einladungskarte gestattet sei
und eine solche hatte ich mir natürlich nicht
beschafft- Aber ich tröstete mich mit dem ge-
teilten Leid. Nutzer mir waren nämlich noch
2—3lZ00 Sterbliche beiderlei Geschlechts aufge-
sessen, die alle ins Kasino wollten aber nicht
durften. Run ließen wir uns alle miteinander
teils von den Nachdrängenden gegen die Ein-
gangspforten des Kasinos und teils von der
Polizei von den Eingangstüren wieder ab-
drängen. Trotzdem für uns auch nicht die ge-
ringste Möglichkeit vorhanden war, ins Ka-
sino hineinzukommen, ließ ich mich als gelehriger
Zukunftsgrotzstädter eine Stunde lang mit allen
anderen hin und her drängen, dann aber ver-
zichtete ich auf Eroßstadtpublikumsruhm und
trollte mich heimwärts. Wie ich übrigens Tags
darauf erfuhr, ging es auch im Kafinosaal
drinnen nicht viel anders zu als bei uns
draußen. Es gab drinnen zwar Sprechchöre,
aber zu einer Saalschlacht kam es nicht. Der
Unterschied war nur der, datz drinnen im
Takte gebrüllt wurde, während wir draußen
ganz selbständig brüllten, sei es, um uns die
Zeit angenehm zu verkürzen, sei es, weil uns
gerade irgend jemand herzhaft auf die Hühner-
äugen getreten war.

Als Resume meiner anderntägigen Nachfor-
schungen brachte ich aber dann doch heraus,
daß Herr Duttweiler bei uns noch lange nicht
so beliebt sei wie in Zürich. Da kann er sich
aber mit dem „Bundesschöppli" trösten. Dieses
ist, wie mir jüngst in der „Liga" ein Geflügel-
Züchter erklärte, z'Bärn auch lange nicht so

beliebt, wie z'Zllri. Denn die Züricher „suufed"
eben wahllos alles, während die Berner auch
das Bouquet haben wollen. Die Berner sind
eben nicht so genügsam veranlagt, wie die
Züricher, sie wollen beim Trinken nicht nur
mit dem Gaumen, sondern auch mit der Nase
genießen. Christian Luegguet.

lo SU?

Hochbetrieb herrscht überall
Auf der ganzen Erde
Und man gwundert überall,
Was aus uns noch werde?
Macht der Duce wirklich Ernst
Und John Bull desgleichen?
Gibt es Sturm, verlieren sich

Die Gewitterzeichen?

Bleibt das Ding lokalisiert,
Gibt's noch Sanktionen?
Kommt der Weltkrieg auch zu uns,
Wird er uns verschonen?
Gibt's schon ein Panafrika,
Regen sich die Schwarzen?
Wird's nicht auch in Asien
Mit den Gelben harzen?

Untergang des Abendlands,
Ist er schon beschlossen?
Sind wir wohl die letzten der

Weißen Zeitgenossen?
Ueberflutet uns der Strom,
Geht die Welt in Trümmer?
Wird es langsam besser nun,
Oder kommt's noch schlimmer?

Wird der Duce doch am End'
Noch zum Rückzug blasen?
Einigt sich der Völkerbund,
Oder sind's nur Phrasen?
Was wird der Oktober uns
Schließlich noch besegnen?
Wird's in Abessinien
Wohl dann auch noch regnen?

H otta.
Vei-aiàortliclie keàtion: Dr. ttans öracdor, àristrss5e Z, 1e>. ZZ.I42; jules g, 1cI.2Z.Z79.
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